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verfaſſungsfeier befehlsgemäß abgehalten
Das deutſche Volk als kühler Zuſchauer
der Veranſtaltung im Reichstag folgte eine mächtige Huldigun r unſerenReichspräſidenten Hindenburg s a ß

(Telegeaphiſche Meldung.)
Berlin, 11. Auguſt.

Die Verfaſſungsfeiern ſind im ganzen Reich ruhig ver-
laufen. Nur in Königsberg kam es am Vorabend bei einem
Fackelzug des Reichsbanners zu einem kleinen Zuſammenſtoß mit
der Polizei. Mit Ausnahme von Aufzügen des Reichsbanners
und Promenadenkonzerten, die Schauluſtige anzogen, war die
Anteilnahme der Bevölkerung in allen größeren
Städten ſchwach. Der private Flaggenſchmuck war ge
ringer als in den Vorjahren. Die amtlich befohlenen Ver
faſſungsfeiern trugen überall den Charakter dienſtlicher Ver
anſtaltungen. Die ich u hatten ein hiſtoriſches und ſtaatsrecht
liches Gepräge. Vielfach wurde auf die Reformbedürftig
keit des Verfaſſungswerkes hingewieſen. Die

Verfaſſungsfeier in Berlin
zeigten das übliche Bild. Trotz der größten Anſtrengungen, die
von der preußiſchen Staatsregierung und dem Berliner
Magiſtrat gemacht worden ſind, zeigte die Reichshauptſtadt
am Verfaſſungstage kein beſonders feſtliches Bild. Die amtlichen
Gebäude hatten zwar alle geflaggt und die Verkehrsmittel trugen
zwar rot goldene Wimpel, aber an Privathäuſern waren Fahnen
nur vereinzelt zu ſehen. Die Hotels, mit denen die preußiſche
Regierung im ahn wie noch erinnerlich, in einem Flaggen
konflikt lag, haben diesmal die Reichs und die Handelsflagge
aufgezogen. it außerordentlichem Aufwand iſt der Königsplatz
vor dem Reichstag, den man in den „Platz der Republik“ um
getauft hat, ausgeſchmückt worden. Eine mächtige Tribüne iſt
mit den Flaggen aller deutſchen Länder behangen und rings-
herum mit Hortenſien umſtellt. Von hier aus beſchauten am
Abend die Gäſte der Republik den vom Reichsbanner ſchwarz-rot
gold und anderen republikaniſchen Organiſationen veranſtalteten
Fackelzug. Die paieie Feier begann um 12 Uhr im großen
Sitzungsſaal des Reichstage s. Auch za hat man ſehr
erhebliche Koſten r um den Saal feſtlich zu geſtalten.
Der Reichspräſident nimmt an dieſer Feier teil, bei der
der Sozialdemokrat, Univerſitätsprofeſſor Dr. Radbruch die
Feſtrede hielt. Er wies auf die gewaltigen Umſchichtungen in

unſerm r hin, die nach der gebundenen Wirtſchaft
drängt. Das Verfaſſungsleben habe ſich dieſen Erforderniſſen
anzupaſſen, und zwar nach einheitlichem Plane und politiſcher
Konzentration.

wang. Der Redner wandte ſich gegen den Partikularismus der
änder und ſprach die Hoffnung auf baldige Vereinigung Deutſch

lands mit Oeſterreich aus.
Nach Vortrag des Deutſchlandliedes ergriff der Reichskanzler

Hermann Müller das Wort und pries die Weimarer Verfaſſung
als Symbol nationalen Zuſammenſchluſſes. Am Ende der
Rede brachte der Redner ein Hoch auf „das in der Republik ver
einigte deutſche Volk aus“. Die Verſammlung ſtimmte ein und
ſang die erſte und letzte Strophe des Deutſchlandliedes. Dann
erhob ſich der Reichspräſident, begrüßte die Verſammlung
und verließ den Plenarſaal.

Nach der Feier im Reichstag, während der ein Flugzeug-
geſchwader über dem Feſtplatz kreiſte, begaben ſich der Reichs
präſident und die Mitglieder des Reichskabinetts
durch das Hauptportal auf die Freitreppe. Dort, vor dem Bis
marck-Denkmal, hatte eine Ehrenkompagnie der Reichswehr Auf-
ſtellung genommen, deren Kapelle die Menſchenmenge l dem
feſtlich geſchmückten Platz der Republik mit Muſikvorträgen
unterhielt. Brauſender Jubel erſcholl, als Reichspräſident
von Hindenburg auf der Freitreppe erſchien. Die Muſik
ſpielte den Präſentiermarſch. Der Reichspräſident ſchritt zu
ſammen mit dem Reichswehrminiſter und den übrigen Herren
ſeines Gefolges die Front ab. Die Muſik leitete in das Deutſch
landlied über, das von der Menge entblößten Hauptes mit-
geſungen wurde. Unter immerwährenden Hochrufen verließen
der Reichspräſident und die Miniſter in ihren Wagen den Platz.
Abſperrungen waren diesmal nür wenig vorgenommen.
Anſchließend gab der Reichskanzler den übrigen Mitglie
dern des Kabinetts ein Frühſtück.

Ueber die Verfaſſungsfeier in Halle wird im lokalen Teil
berichtet.
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Nach dem Tode

des Kroatenführers Raditſch
Agram, 11. Auguſt.

Am Sonnabend werden in Agram Trauerſitzungen aller
kroatiſchen Vereine abgehalten werden, um über die Teilnahme
an dem Leichenbegängnis Raditſchs zu beraten. Eine Trauer-
ſitzung der Vereinigten demokratiſchen Bauernpartei findet am
Sonnabend nachmittag im Sitzungsſaal des ehemaligen
kroatiſchen Landtages unter Vorſitz Pribitſchewitſchs ſtatt..

Aus Belgrad wird ſich kein einziger Parlamentarier an dem
Leichenbegängnis Raditſchs beteiligen, da ihre Anweſenheit in
Agram durch die kroatiſche Bauernpartei als nicht erwünſcht
erklärt wurde. Dieſer Beſchluß hat in allen parlamentariſchen
Kreiſen Belgrads große Beſtürzung hervorgerufen. Man be
urteilt dieſes Vorgehen ſehr ungünſtig und betrachtet dieſen
Entſchluß als ein echtes Zeichen für die weitere Stellung-
nahme der bäuerlich- demokratiſchen Koalition.

Wie „Die Stunde aus Agram meldet, wurde in der Sitzung
der Vereinigten bäuerlich- demokratiſchen Partei am Freitag ein
Aufruf ausgearbeitet, in dem für tien als das „Land einer
Nation von einen tauſendjährigen geſchichtlichen ethnographiſchen

und verfaſſungsrechtlichen Einheit eine eigene Landes-
geſetzgebung, Autonomie in der g und in den
Finanzen gefordert und des weiteren verlangt, daß in der ge
meinſamen Geſetzgebung die Hegemonie der Serben aufböre.

Frankreichs Bedingungenfür eine frühere Räumung
London, 11. Auguſt.

e Korreſpondent des „Daily Tele
ühlungnahme der deutſchen Regierung

n in der Frage der Kheinleng,räumung erfolgt, weil die deutſche Regierung die Rheinland-
räumung während der Septembertagung des Völkerbundes an
zuſchneiden beabſichtige. Das Ergebnis ſei nicht befriedigend ge-
weſen, weil Paris klar zu verſtehen gegeben habe, daß eine
frühere Räumung nur erfolgen könne

1. wenn eine dauernde internationale Kon-
trolle über die entmilitariſierte Rheinland-
zone errichtet werde, und

Wie der diplomatiſ
graph“ hört, iſt eine Fü
in den alliierten Hauptſtädten

2. eine endgültige Abänderung des Dawes-
planes entſprechend den Wünſchen Frankreichserfolge, d. h. ein weſentlicher Teil der Daweszahlungen baldmobiliſtert werde. Dieſe beiden franzöſiſchen Forderungen habe
ſich auch Belgien zu eigen gemacht und außerdem noch die Ein-ne von ſieben Milliarden Franken verlangt, die während des

Krieges von den deutſchen Beſatzungsbehörden in Belgien aus
egeben worden ſeien. Das belgiſche Kabinett zeige ſich in dieſerFrage unnachgiebig. Weiter hört der Korreſpondent, daß die

italieniſche Regierung entſchloſſen ſei, ſich nicht von den
Räumungsverhandlungen ausſchließen zu laſſen, weil dieſe Frage
nicht nur die Beſatzungsmächte, ſondern alle alliierten Haupt
mächte angehe.

Eine dauernde Kontrolle der Rheinlandzone
iſt eine Bedingung, über die Deutſchland überhaupt nicht in Ver
handlungen eintrelen kann, weil dieſe Kontrolle nichts anderes
darſtellen würde als die Verewigung der Beſatzung in
anderer Form. Außerdem arbeite ja die Zeit für Deutſch
land.

Exploſionsunglück bei Oberhauſen
Telegraphiſche Meldung.)

Oberhauſen, 11. Auguſt.

Jn der Nähe der Kanalbrücke über den Rhein-Herne-Kanal
zwiſchen Oberhauſen und Sterkrade ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion. Dort werden zurzeit die Rohrleitungen für die G a s-
fern verſorgung gelegt. Die Verbindung der Rohren unter
einander wird durch Druckluft erprobt. Während einer dieſer
Proben ereignete ſich das folgenſchwere Unglück. Ein Druckdeckel
war ſoeben an den Rohren befeſtigt worden, als er plötzlich aus
bisher noch ungeklärter Urſache mit ungeheurem Druck abge
ſchleudert wurde. Ein Arbeiter wurde 20 Meter weit weg
geſchleudert unk khlieb ſofort tot liegen. Zwei andere wurden

ebenfalls durch Schädel-, Arm- und Beinbrüche ge
tötet. Vier in der Nähe efindliche Arbeiter erlitten durch en
ungeheuren Luftdrick ſchwere Gehirnerſchütterungen
und Gliederbrüche. Ermittlungen der PAl z über die
Schuldfrage ſind im Gange.

Vernünftiges geſchähe immer nur auf höheren

Pilſudſki,
der Legionenführer

„„Marſchall Pilſudſki, der Diktator Polens, wird in
Wilna, das einſt das Herz Litauens war, eine militäriſche
Rede halten. Dort in Wilna ließ in den Auguſttagen von
1914 der ruſſiſche General Rennenkampf in der deutſch
proteſtantiſchen Kirche ſeine Waffen ſegnen und ein Jahr
ſpäter, am 18. September 1915, fiel Wilna in deutſche
Hand und wurde als Stadt des Verwaltungsbezirks
„OberOſt“ (Kurland, Litauen und BialyſtokGrodno) unter
dem ordnenden deutſchen Soldaten und Verwaltungs-
beamten in drei Jahren unter harter, zielbewußter
Kulturarb eit, bei der auch die Entlauſungsanſtalten
nicht fehlten, aus einem verkommenen ruſſiſchen Neſte, in
dem Polen, Litauer, Ruſſen, Juden, Weißruthenen, Tataren
ein Moderdaſein geführt hatten, eine ſaubere Stadt,
eine der ſchönſten des Oſtens. So iſt ſie von den Polen, wie
viele andere Orte des ehemaligen Weſtrußlands als un
verdiente Beute aus dem Weltkriege eingenommen
worden. In dieſer jetzt zur Republik Polen gehörigen Stadt
Wilna, die ihr renovierkes Daſein deutſcher Arbeit verdankt,
wird. Pilſudſki auch vor vielen ehemaligen polniſchen
Legionären reden und ſicherlich unbekümmert um den
wirklichen Gang der Geſchichte die großen „Opfer“ der
Nationalpolen für Errichtung ihres neuen, zuſammeg-
geraubten Reiches als feurige Raketen gen Himmel ſteigen
laſſen. Vor dieſen Wilnaer „Feſttagen“ dürfte eine ge-
e n der o n ſehr angebracht ſein, die

eſen der polniſchen Legionen und Pilſudſkis dasLicht der Wahrheit wirft. Bur
Der Geburtstag der polniſchen Legionen des

Weltkrieges iſt der 16. Auguſt 1914. An dieſem Tage kamen
Vertreter aller polniſchen Parteien in Krakau zuſammen
und bildeten das „Oberſte polniſche Nationalkomitee“, mit
dem vorläufigen Wirkungskreiſe Galizien und Ruſſiſch-
Polen, und beſchloſſen gleichzeitig die Bildung eines
eigenen polniſchen Heeres, genannt die pol-
niſchen Legionen, zunächſt als einen Beſtandteil der öſter
reichiſch- ungariſche n Armee. Der Obmann dieſes
Nationalkomitees war der Profeſſor Dr. Ladislaus Leopold
Ritter von Jaworſki in Wien und von 1916 ab ein
anderer ehemaliger galiziſcher Profeſſor, Dr. Leo von
Bilinſki. Dieſer Pole v. Bilinſki, der zur Zeit, als das
öſterreichiſche Thronfolgerpaar in Serajewo ermordet
wurde, öſterreichiſch- ungariſcher Finanzminiſter war, iſt
einer der Haupturheber des Weltkrieges. Er hat den Krieg
gewollt im Intereſſe der Herſtellung eines ſelb-
ſtändigen polniſchen Reiches er gehört nicht zu
den von Lloyd George charakteriſierten Miniſtergeſtalten,
die „hineingeſtolpert“ ſind. Jn der entſcheidenden Wiener
Miniſterratsſitzung vom 7. Juli 1914 iſt Vilinſki ſcharf für
den Krieg eingetreten und hat am nachdrücklichſten ein
ſchroffes Ultimatum an Serbien, mit klarer Vorausſicht der
Folgen, befürwortet und ſeine Miniſterkollegen gewonnen.
Der Legionenführer, der Brigadier, war Joſef v. Pilſudſki,
geboren in ruſſiſch-Litauen, der ſchon 1905 bewaffnete pol
niſche Scharen gegen den ruſſiſchen Zaren organiſiert hatte,
1908 dann nach Galizien ging und ein polniſches „Jung-
ſchützentum immer zu nächſt gegen Rußland ſchuf.

Kennzeichnend für die ſchlaue Art, mit der die Männer
vom Schlage der Bielinſki, Jaworſki, Pilſudſki den Deut-
ſchen im Reiche, den Deutſchen zugleich im halb-ſlawiſchen
Donauſtaate, der in ſein konkursreifes Weſen unſer deut-
ſches Vaterland mit hineinriß, heuchleriſche Loyalität gegen
die „Zentralmächte“ mit Phraſen gegen „den Feind“, Ruß-
land verbanden, immer mit dem ſelbſtverſtändlichen „Unter-
bewußtſein“, daß die Chancen für ein neues polniſches Reich
günſtig ſeien, gleichviel wer Sieger in dem großen
Ringen bliebe, iſt eine Schrift, die im Mai 1916 vom
„Oberſten polniſchen Nationalkomitee“ in Wien heraus-
gegeben worden iſt. Sie führt den Titel: Für Freiheit und
Rocht! Unter dem Banner der polniſchen Legionen.“ Der
Umſchlag zeigt in roter Farbe die polniſche Fahne mit dem
weißen Adler. Hoch zu Roß hebt ſich von dieſem Hinter
grunde eine Frauengeſtalt ab, darſtellend das entfeſſelte
Polen. Um jedes der Handgelenke liegt noch der Feſſel-
ring mit einem Bruchſtück der Kette, aber in der Rechten
hält die „Polonia“ ein gezücktes Schwert, geſchultert auf
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einem Hermelinmantel, aus dem das mit einer Dornen-
frone im Haar geſchmückte Haupt hervorſchaut. Die linke

Hand, die ſich vom weißen Adler abhebt, weiſt die Legionäre,
ſie das Bajonett gefällt haben, vorwärts! Zu dieſer, in

deutſcher Sprache verfaßten, mit lateiniſchen Lettern ge-
druckten Schrift, die auf dem inneren Titelblatte den Ver-

merk hat „Reinerträgnis für Zwecke der polniſchen
Legionen“, hatte das polniſche Oberſte Nationalkomitee eine
Anſprache an die Adreſſaten beigegeben, welche wörtlich
agt:

„Die polniſchen Legionen kämpfen treu an der
Seite Oeſterreich-Ungarns, für die Sache der Zentral-
mächte gegen das kulturfeindliche, länder- und beute
gierige Rußland. Wir halten treue Waffenbrüder-
ſchaft mit den Zentralmächten inmitten der Welt von
Feinden, wir legen vertrauensvoll unſer Schickſal in ihre

Hände und hoffen unverbrüchlich auf den Sieg ihrer
großen, heiligen Sache.“
Dann folgt die Bitte, Geld zu ſammeln, mindeſtens

für die Schrift allein zwei Kronen zu zahlen für die
„patriotiſchen Zwecke“ der Legionen, deren Anfangskämpfe

in Wort und Bild geſchildert werden. FJn der Schrift prangt auch das Bild Pilſudſkis.
Die ganze Dreiſtigkeit des polniſchen Komitees in Wien

zeigte ſich bei Verbreitung dieſer polniſchen Propaganda
ſchrift 1917, kurz vor der dritten Wiederkehr des Jahrestages
der Schlacht bei Tannenberg. Damals wurden Tauſende
und aber Tauſende des Büchleins an angeſehene Deutſche,
beſonders Kaufleute, in den öſtlichen preußiſchen Provinzen,

z. B. auch nach der Weichſelfeſtungsſtadt Graudenz (ſjetzt
volniſch Grudziadz!) verſchickt, alſo nach der Oſtmark
Preußens, deren Vereinigung mit dem Polenreiche als
ſelbſtverſtändliches Ziel von Galizien aus ja ſchon lange

verkündet war. Die deutſchen Empfänger, die von dem
Kuvert mit der Aufſchrift „Nicht angenommen!“ etwa Ge-
brauch machen würden, waren natürlich reif für eine

ſchwarze Liſte! Wieviele Deutſche mögen wohl damals den
polniſchen Fonds geſtärkt haben?! Verbreitet wurde die
Wiener Legionärſchrift zu derſelben Zeit im Deutſchen
Reiche, als Joſef von Pilſudſki, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes, wegen ſeiner deutſchfeindlichen
Umtriebe vom Generalgouverneur v. Beſeler in Warſchau

verhaftet wurde und auf Feſtung Magdeburg gebracht
werden mußte, in derſelben Zeit auch, als mehrere tauſend
I polniſche Legionäre wegen Verweigerung des von der

proviſoriſchen Regierung in Warſchau formulierten
Fahneneides in dem von den Deutſchen beſetzten und

allein mit deutſchem Blute befreiten Kongreßpolen einge-
ſperrt werden mußten.

Am 18. November 1918 erließ von Warſchau aus der
frühere Legionenoberſt und nun Oberkommandierender der
polniſchen Armee an die Regierungen aller kriegführenden
und neutralen Staaten ein Telegramm, in dem er ihnen die
„Entſtehung des unabhängigen polniſchen Staates, der alle
Teilungsgebiete umfaßt“, notifizierte, geſtützt auf die polni-
ſche Armee. Die Alliierten erließen zwar eine „Warnung“
nach Warſchau, „die Erledigung der polniſchen Grenzfrage
der Friedenskonferenz vorzubehalten“, aber
der Muſiker und ſpätere polniſche Miniſterpräſident, damals
Hauptvorſteher des polniſchen Nationalausſchuſſes in

Amerika, Paderewſki, war ſchon im September
1918 bei Wilſon geweſen und hatte den gründlich für ein

„freies Polen bis zur Oſtſee“ geködert. Dem Pilſudſki
von 1928 wird eine etwa nach Wilna oder Warſchau ge-

richtete zarte Mahnung des Völkerbundes wenig impo
nieren; er iſt ſtärker als 1918. P. F.

Die Sozialiſierung der Preſſe
Der „Amtliche preußiſche r ſiehtſich durch den im „D. S. D.“ erſchienenen Artikel „Soziali-

ſierung der Preſſe“ zu einigen Aeußerungen veranlaßt,die ſo witzig ſein ſollen, daß man faſt darüber ſchmunzeln könnte.

Wir ſind aber leider immer noch der altmodiſchen Anſicht, daß
eine amtliche Stelle immerhin etwas Würde bewahren ſollte und

daß um ſo mehr, wenn eine Frage angeſchnitten wird, deren
Ernſt nicht zu leugnen iſt. ir ſtellen feſt, daß der „Amtliche
preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, daß das preußiſche Miniſterium

z

„ängſt ſchon dazu übergegangen, in deutſ
der ſchnellen Geſtaltung des Ausdrucks fördern, um auch auf

3 S Verwertung zu verhelfen. Seit
vertrocknet war, eine Art von

Verfaſſungstag und Schule
Wie man ſich an der deutſchen Jugend verſündigt

Es iſt eine gar nicht neue, ſondern Gott ſei Dank ſchon recht
alte Sitte, den jungen Menſchen, die kurz vor dem Abgang von
der höheren Schule ſtehen, die Möglichkeit zur freien Rede zu
jeben. War's früher das lateiniſch geſprochene Wort, ſo iſt man

r Sprache die Gabe

dieſe Weiſe dem in der Schulzeit aufgeſpeicherten Wiſſen zurJahren van
die nicht allzu ſehr in ſich

Rednerkurſus, bei dem der Lehrer
überdies ſich auf die Rolle des beratenden älteren Freundes
beſchränkte.

Die nete nachrevolutionäre Gegenwart iſt natürlich überſolch „be 4 m 7as nun r foe Rieſenſangen. eine muß „aufgezogen“ werden.t bildende irrt
eit, un

das ſi in dex Stille der Schule vielle
Der Redner gehört in die große Oeffentli
dieſe Oeffentlichkeit hat erſt die Republik den T ler Rednern
geſchenkt. Aus dem Redekurſus der früheren Zeit erwuchs die
„Primaner-Olympiade“. Fein, was? Außerdem:
prima, prima Reklamegelegenheit! Man muß nur ein zeit-

emäßes Thema ſtellen und den cher Tag für den EndſpurtFeraubſinden das Thema hieß „Einigkeit und Recht
und Freiheit im Lichte der deutſchen Verre r ichte“ und der ag des redneriſchen End

ule, die etwas auf ſich hielt,

laufs nach zahlloſen Ausſcheidungskämpfen war der 10. Auguſt,
der Tag vor dem Tag von Weimar! Nun ſage einer, daß der
neue Staat ſein Geſchäft nicht verſteht. Bittet man noch einen
berühmten Parlamentarier, einen freundlichen Diplomaten
dann hat man, zumal im Rahmen einer r Hoſe für
Politik, die Senſation, die man braucht. Die Sache hat eben nur
einen Haken, und das iſt erſtens der Mißbrauch der Poli-
tik, der hier getrieben wird, und zweitens der Mißbrauch 7
der Herren und Damen aus der Prima. Nach dem
Rezept „Was ſagen Sie bloß J Mia?“ läßt ſich einePopulariſierung der derzeitigen Verfaſſung nicht erreichen. Und
nichts anderes als dieſes Rezept iſt es, wenn man junge Menſchen
ausgerechnet in das Problem hineinſteigen läßt, das r r
am heißeſten und bitterſten umkämpft wird. Man weiß,
daß man von Rednern dieſes Alters noch nicht unbedingt eigene
Urteile erwarten kann, daß es viel zu oft nur der Spiegelrefle
eines fremden Lichtes iſt, der aus Primanerworten leuchtet.
Warum reißt man dieſe Menſchen von dem Boden der
Wiſſenſchaft, in den ſie die Schule pflanzen ſoll. Warum
wirft man ſie in den unbekannten Strom der Politik,
deſſen gefährliche Wirbel ſie noch nicht kennen? Man verſündigt
ſich aber auch an der Politik, wenn man öffentlich gefällte

ell beleuchtet zu Reklamezwecken. Nein,
fahr des Wortes von den „ewig Rück

ß es geſagt werden: die Redethemen der alten
Schule aus r Kunſt, Literatur oder Naturwiſſenſchaft
waren doch beſſer als dieſe tagespolitiſchen Streitthemen.

Verfaſſungstag und Reichsverband
der eſtandsBe

Primanerurteile
elbſt auf die
ändigen“ mu

amten
Uns wird geſchrieben: Wiederum rufen Regierungen und Be

hörden das deutſche Volk auf, am 11. Auguſt die Reichsverfaſſung
als Grundlage des gegenwärtigen Staates zu „feiern“. Mit vielem
Pathos pflegen die Lob und edner des heutigen Syhſtems an
dieſem Tage von hoher Warte aus zu verkünden, daſ, mit dem
„Werke von Weimar“ der Gedanke des „Rechtsſtaates“ unauflös-
lich verknüpft ſei.

Wir deutſchen Warteſtandsbeamten fühlen uns durch ſolche
h die über die Rechtsnot unſerer Tage hinweggleiten,
peinlich berührt und erheben an dieſem Tage unſere mahnende
Stimme, um an das uns zugefügte Abbauunrecht zu erinnern
und um ſeine Wiedergutmachung zu fordern. Jahre und jahr
zehntelang haben wir treu und gewi t unſere Pflicht und
Schuldigkeit getan, bis ein unverdientes Geſchick uns entgegen aller
von der Verfaſſung nen „Garantien“ aus unſerem „wohl
erworbenen“ Amte forkriß. Den alten deutſchen Wahlſpruch
„Treue um Treue“ hat man uns gegenüber in beſchämender
Weiſe verleugnet und verneint, ja, man hat ſich nicht geſcheut,

an die eigene Verfaſſung zu legen, als dieſe unſerer Be
eitigung im Wege ſtand. 1 ntereſſe des Rechts und der
leichheit aller vor dem Geſetz, wovon heute ſo viel geredet wird,

müſſen wir auf den kaum noch verhüllten Verfaſſungsabbau hin-
weiſen, den der widerrechtliche, treu und moralloſe Beamten-
abbau darſtellt, und zum Ausdruck bringen, daß wir deutſchen
Warteſtandsbeamten ſolange keine Veranlaſſung haben, die heutige
Verfaſſung zu „feiern“, bis dieſe in vollem Umfange auch für uns
wieder gilt.Den Vätern und Anwälten der Schöpfung von Weimar
möchten wir entrechteten deutſchen Beamten am
zu bedenken geben, daß nicht durch Feiern und 1 7 ren

n, dieſes vornur dadurch, daß auch ſie ſelbſt e Werke
Entwertung und Nichtachtung ahrt bleibt. öge von ihnen
erkannt werden, daß nichts imſtande iſt, das arg gelittene Anſehen
der Reichsverfaſſung mehr zu heben, als die Wiedergutmachung
des rechts und a engewidrigen Beamtenabbauunrechts.

Jm Auguſt 1928.
Reichsverband der WarteſtandsBeamten und Lehrer.
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des Innern in keiner Beziehung zu den „KöslinerNeueſten
Nachrichten“ ſtehe und daß es daher auch niemals dorthin
eine Subvention gezahlt habe. Auch der Preſſechef des preußiſchen
Staats miniſteriums ſei nicht als geſchäftlicher und politiſcher
Treuhänder dieſes Blattes aufgetreten. Wenn dem ſo iſt, warum
hat denn die preußiſche Preſſeſtelle die entgegenſtehende Be-
hauptung der „Kösliner Zeitung“ unwiderſprochen in die Welt
gehen laſſen und nicht dieſe ſchon dementiert? Sollte es vielleicht,
wenn, wie der A. p. P. das ſo geſchmackvoll ausdrückt, von
Kös lin keine Gefahr droht, dieſe Gefahr an anderen Stellen
keine Drohung, ſondern ſchon eine Tatſache ſein? Man hat doch
gewiſſe Sozigaliſierungsabſichten im preußiſchen
Jnnenminiſterium, das will man doch wohl nicht leugnen. Und
das wird man auch nicht leugnen können, denn man hat dohſchon einmak ganz offen den Verſuch der Herausgabe amtlicher

preußiſcher Zeitungen gemacht, der, wenn er rer
elungen wäre, der Mehrzahl der ſchwerringenden,frelen und unabhängigen Blätter in Preußen

den Garaus gemacht hätte. Nein, Witzchen ſind ganz
r erate hier wäre es beſſer, mit Ernſt Farbe zu be
ennen.

Unterzeichnung
des engliſch- chineſiſchen Abkommens

Telegraphiſche Melonng.'
Peking, 11. Auguſt.

Nach einer amtlichen Meldung aus Nanking iſt das chineſiſch
engliſche Abkommen über die Regelung der u.
am Donnerstag unterzeichnet worden. Die Einzelheiten des Ver-
trages werden noch nicht bekanntgegeben, doch wird von unter

Feuilleton
Halle, 12. Auguſt.

GHelft dem Gymnaſium zu Dorpat!?
Eine deutſche Bildungsſtätte im Ausland in Gefahr.

Ein wiyiger Mittelpunkt deutſcher Bildungsarbeit in den
Oſtſeeprovinzen iſt in et r unterzugehen, wenn er nicht
jetzt vom Mutterland aus unterſtüht wird. Das deutſche Gym
naſium in Dorpat, das ſeit dem Jahre 1875 ununter-
brochen beſteht, iſt ſeit einem Beſchluß des dortigen Kulturrats

in ſeinem Beſtande ernſtlich gefährdet. Die bisher in Eſtland
aufgebrachten Mittel können in derſelben Höhe von nun ab nicht
e gezahlt werden. Zur Weiterführung dieſer alten Schule im

bisherigen Umfange iſt ein einmaliger Zuſchuß von 10 000 Markvonnöten, der aber in Eſtland ſelbſt nicht zu beſchaffen iſt. Es

beſteht daher die dringende Gefahr, daß bereits in dieſem Jahre
die unterſte Klaſſe aut werden muß, was den erſten
Schritt zur völligen Beſeitigung dieſer wichtigen
Vildungsſtätte bedeuten würde, die ſich immer die Erhaltung und

emacht arStärkung des Deutſchtums in Eſtland zur Aufgabe
Nicht nur aus Gründen der Tradition viele deutſche Gelehrte
haben in Dorpat gewirkt, bis die Welle der Ruſſifizierung, dann
der Eſtiſierung r ſondern auch aus weitſchauender
Politik unſeres Wiederaufbaus heraus dürfen wir die außer
halb unſerer Grenzen liegenden deutſchen Bildungsſtätten nicht
verkümmern laſſen. Wer Geldſendungen für dieſen
Dienſt an der deutſchen Kultur z ringen vermag, ſende ſie
darum an die Weidmannſche Buchhandlung Berlin (Poſtſcheck-
konto Berlin 105 61, Sonderkonto Sammlungen).

Ein unbekanntes Stendhal-Fragment. Henri Martineau, der
Herausgeber der neueſten und vollſtändigſten Ausgabe der WerkeStendhals, hat bei ſeinen eifrigen Nagforſchun en unter der

Hinterlaſfenſchaft des großen Romangziers in Grenoble einen
neuen unvollendeten Roman entdeckt. Seine Hauptfigur iſt ein
verliebtes junges Mädchen, das unter fremder Maske auf die
Suche nach der wahren Liebe auszieht. Es handelt ſich offenbar
um das uſkript des Romanes, von dem bisher nichts als
der Titel bekannt war „Le Rose et le Vert“.

Ein Ehrenhain als würdigſte Heldenehrung. Die Berliner
Univerſität feierte auch in dieſem Jahre den Geburtstag ihres
Stifters, Friedrich Wilhelm III. Den Feſtvortrag hielt der Rektor
der Univerſität, Geheimrat Dr. Norden, über das Thema
„Heldenehrungen bei Hellenen, Römern und Germanen“. Seine
Ausführungen, in denen er den Gefallenenkult der Griechen

der realen Auffaſſung der Römer gegenüber ſtellte, und auf die
erſte Andeutung germaniſcher Heldenlieder bei Tacitus hinwies,
ſchloſſen mit dem Wunſche, daß an Stelle eines Reichsehrenmals
nach antikem und altgermaniſchem Vorbild ein ſchlichter Ehren-
hain errichtet werden müßte, als würdigſte und dauerndſte Form
der Heldenehrung.

Goethe und Ungarn
Die Tätigkeit der ungariſchen Goethe- Geſellſchaft.

Die 1922 gegründete ungariſche Goethe-Geſellſchaft, deren
Ziel es iſt, an der Verwirklichung von Goethes Jdee einer Welt
literatur zu arbeiten, indem ſie Schöpfungen außer ungariſchen,
namentlich deutſchen Geiſtes den weiteſten Kreiſen näherzubringen
ſucht, will ihr Programm durch hiſtoriſche Fundierung ihrer Be
ſtrebungen und engere Fühlungnahme mit der europäiſchen Goethe
forſchung weiter ausbauen. In dieſem Herbſt ſoll eine Reihe von
Vorträgen beſonders die Stellung Goethes im ungariſchen
Geiſtesleben und das Verhältnis der grofzen r 3
7 ihm darlegen. Außer einer Geſchichte des ungari Goethe
ults iſt eine Bibliographie geplant, die die ungariſchen Goethe

Ueberſetzungen und die Beeinfluſſung der ungariſchen Literatur
durch Goethe verzeichnen ſoll. Gemeinſam mit der Lafontaine-
Geſellſchaft wurde vor kurzem arg „Jphigenie“ auf der
Margaretheninſel zur Darſtellung gebracht; zugrunde lag die
Ueberſetzung von Johann Cſengery. Von einer neuen Ueber-
S die Babits vorbereitet, erwartet man, daß ſie auch dieſes

r Goethes zum Beſitz der ungariſchen Nationalbühne machen
wird.

Ausgrabungen im Bonner Münſter. Die Ausgrabungen im
Bonner We die zurzeit unter Leitung des Direktors des
Bonner Provinzialmuſeums l werden, haben mehrere
Funde aus der Römer und der Merowingerzeit zutage gefördert.
Jn der Krypta der Kirche wurde bei dem Verſuch, die Funda
mente der ÄApſis des Orcheſters vor ihrer Erweiterung durch Ger
V von Are feſtzuſtellen, ein Merowingerſarkophag entdeckt. Der
Deckel iſt mit Roſetten verziert, die durch Kreisbögen verbunden

dg Der Sarkophag wurde bei den Bergungsarbeiten leider
ſchädigt, da der morſche Toffſtein, aus dem er hergeſtellt iſt,

teilweiſe zerbröckelte. Des weiteren wurden zwei älaten
räber gefunden, unter denen zwei guterhaltene römiſche Altar
teine lagen. Die Funde wurden dem Provinzialmuſeum zu
geführt.

GemäldeAusſtellung. Heute Sonntag und folgende Tage
findet im Hotel „Hohenzollernhof“'in der Magdeburger Str. 65
eine Gemälde- Ausſtellung ſtatt, deren zwangloſe Beſichtigung
jedermann frei ſteht. (Näheres ſiehe Jnſerat!)

richteter Aſre re daß er e i h wer dem m
niſch chineſiſchen ertrag unterſcheide. einem Zuſatzabkommen wird die Aufnahme der Verhandlungen über die z

Verträge vorgeſehen.

Auch Frankreich
verhandelt mit Nanking

Paris, 11. Auguſt
Nach einer Shanghaier Privatmeldung des „Petit Pariſien“

hat der franzöſiſche Konſul in e Anweiſungen zurWiederaufnahme der Verhandlungen r die Pegierprg der
Zwiſchenfälle von Nanking erhalten, die infolge des Rücktritts
des Außenminiſters Huang Fu unterbrochen worden waren.

Die japaniſche Politik
in der Mandſchurei

(Teleg aphiſche Meldung.)
London, 11. Auguſt

Wie aus Tokio gemeldet wird, ſprach Miniſterpräſident
Tanaka in einer Sonderſitzung der Regievungspartei über die
japaniſche Politik in der Mandſchurei Gr ſtellte feſt, daß Japan
die chineſiſchen v zur Errrichtung einer feſten Zentral
regierung ſtets unterſtützt habe. Die japaniſche Regierung wünſche
nicht, Vereinbarungen zwiſchen den Regierungen von Nankingund zu verhindern. Japan könne Jedech eine Vereinigung

der drei öſtlichen Provingen mit Nanking nicht dulden, da die
Nankingregierung gegen die Grundſätze des internationalen guten
Willens verſtoßen habe. Der Miniſterpräſident ſprach zum Schluß
die Ueberzeugung aus, daß Regierung und Oppoſition in Japan

in der chineſiſchen Frage einig ſeien. z
Hinter den Kuliſſen J

Der „Sommernachtstraum“ auf der Wernigeroder Freilicht
bühne. In Wernigerode fand die Aufführung des Shakeſpeareſchen „Sommernachtstraum“ auf der Freibthne im

Kurgarten ſtatt. Hanne Zſchege war ein köſtlicher
Die Tanzſchule Hagemann mit ihren rinnen tangte die
Elfentänze. Das Tonkünſtlerorcheſter ſpielte die herrliche Muſik
zu dem Werke von Mendelsſohn. Der Abend war eine höchſt
beachtliche Leiſtung, die weit über den Rahmen ſonſtiger Auf

führungen ging. aK
Anmeldungen zur ſtaatlichen Schauſpielſchule Berlin. e

der Hochſchule für Muſik h Staatliche Schauſpiel
ſchule in Berlin Leitung Generalintendant feſſor
Leopold Jeßner beginnt ihren neuen Lehrgang
15. Oktober. Die dauert zwei die rbeträgt für das Winterhalbjahr Mark und z

ommerhalbjahr 100 Mark, zuzüglich 10 Mark Beitrag für den
Studentenfonds für jedes Unterrichtshalbjahr. Die Unterrichts
gebühr kann aber in beſonderen Ausnahmefällen erlaſſen werden.
Anmeldungen zu der am 86. Oktober ſtattfindenden Auf

ſind ſchriftlich bis zum 20. r an das

Se ſpielretariat der Staatl. Akadem. chule für
ſchule), rlottenburg, Faſanen e 1, zu richten. Ameldung ſind bei a ne a ein nieſheicceree Lebenslau
eine urtsurkunde, ein J eugnis uchten Schu
und bei Minderjährigen die migung der Eltern oder
Vormundes.

Die Erfurter Domſpiele abgeſagt. Wie das Etat
verkehrsamt mitteilt, hat es die dem Jntendanten ei

u einer Löſung nichtſich gegen dieſe Freilichtaufführungen ausgeſprochen. So hat
man rechtzeitig bei den zuſtändigen Stellen die Konſequenzen
verhütet.

TolſtoiGedenkfeier im Magdeburger Stadttheater. Das Stadi

theater in Magdeburg wird den 100. Geburts Leo Tolſtois
am 11. September mit einer Aufführung von t der
nis“ feſtlich begehen. Der bedeutendſte Tolſtoi Darſteller s
Payßler wird an dieſem Tage mit einem auserleſenen Der
liner Enſemble im Magdeburger Stadttheater gaſtieren

Finſter
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le uns Amgebung Die „Feier“ des II. Auguſt in Halle
Ghne jede Anteilnahme der Bevölkerung Befohlene „Gäſte“ bei der Peranſtaltung im ThaliaſaalHalle, 28. Auguſt.

Verfaſſungsfeier!
dieunſerer Volksgenoſſen iſtAtich nationaler Feiertag, ſondern ein

wolch i iſt aber keine reine Freude,
ür ei weni für alle diejenigen,

poſition ſtehen. Sie
inden ſie doch dabei

cher iſt nicht nur eine äußere Parteiſache, nicht nur

age, ſon r W e e denn herden ein Sonn ignet iſt, dene fur ba Seeleneken, der Tnk ſeelſorgerlich be

gen kann.

cyyoſtkion ſt

r t er ahän Seben über in ahr.laat deren Ziel und Geiſt
Und die

die Not jeder Verfaſſung eines zu politiſchererwachten Volkes, daß die Oppoſttion in der

Revolution oder Reſignation ſich befindet. Dieſe
gerade bei uns Deutſchen hervortreten, die erblich
nſtaaterei, weltanſchauliche Kämpfe und konfeſſionelle

belaſtet ſind, und die Eigenart „alles im guten
im böſen Sinne perſönlich und moraliſch zu nehmen.
bei uns alle unter einen Hut kommen Ohne Gewalt
S wird immer eine Richtung, eine oder die andere

Not der Oppoſition zu tragen haben.
alles läßt ſich tragen, wenn man das Bewußtſein
ſeinen Zielen eine Pflicht auf ſich genommen zu
s läßt ſich e Tele wie W. H u n r
der Sieg ſeiner n hat nder Vergangenheit ihre Schwungkraft, daß
inderheiten, ſich als Vollſtrecker des Zukunfts-
z fühlten, als Partei der Zukuft. Die Hoffnung iſt
äriyrer ſchafft, die Leidenskraft gibt, die Hoffnung iſt
h treibende Kraft; was uns zieht, das treibt uns
uns zu Opfern bereit.

us ergibt ſich, daß eine Oppoſitionspartei nur dann
auf bleibende innere Geſundheit, d. h. Bewahrung vor
tem oder reſignierendem Geiſt hat, wenn ſie nicht
are Sehnſucht in die Vergangenheit ſtarrt, ſondern

en Seherblick in das für die Zukunft politiſch
Notwendige hat, wenn ſie getragen iſt von einem

nen Zukunftsideal. ſühnentwird zu ſtändiger Prüfung des Programms ren!Lewußſſein, daß die Geſchichte in r
ales Untaugliche ausſcheidet, bewahrt vor Selbſtſicher
deſem Punkte wird aus dem Ernſt politiſcher Zukunfts

ing das Abhängigkeitsgefühl und damit das politiſche
xtlichkeitsgefühl vor Gott geboren. Dann heißt es

dem Volke muß die Religion erhalten werden,
„Jer politiſche Führer muß vor Gott ſtehen. Und
x vor Gott ſich ihrer Aufgaben bewußten Oppoſition
m die wertvollſten und ſtärkſten Kräfte, die auch wenn

ch nicht die Mehrheit gewinnen, wenn ſie nicht „ans
kommen, doch nach dem Wort Jeſu ſauerteigartig
d. h. dem Staatsleben einen Einſchlag geben, der viel
icde jenes Quäntchen Salz bedeutet, welches das Ganze

s bewahrt.
h in Gott verankertes politiſches Leben hat darum die

den Gefahren zu bewahren, die ſonſt in jeder Oppo
en, ja ſie gibt ein ruhiges und klares politiſches
ſewußtſein, das Oppoſition zum Ganzen mit

n Ganzen zu einen weiß. Was brauchten wir vom
n Standpunkt aus in der Gegenwart mehr für unſer

Walter Gabriel.
Paſtor an St. Laurentius.

jung des KraftdroſchkenTarifes?
Gegen die Verſprechungen des Polizeipräſidiums.

verlautet, ſollen die Tarife für die Kraftdroſchken
b werden, allerdings wohl nur die für die Klein
vagen. Man ſpricht von einer Preiserhöhung von etwa
ent. Die Erhöhung wird mit der Einrichtung der
mrufanlagen begründet, die noch bis zum Herbſt durch
werden ſollen.

ſe Meldung klingt ſo unwahrſcheinlich, daß wir ie nurößten Vordehalt wiedergeben, haben doch die zuſtändigen

de Polizeipräſidiums mehrfach der feſten Ab
druck gegeben, dem Beiſpiel aller Großſtädte

zu folgen und die Kraftdroſchkentarife z u
n. Wenn wir auch von rn des Polizeipräfidiums

dancherlei Unverſtändliches erlebten, ſo können wir uns
it vorſtellen, daß man derartige Maßnahmen zuläßt, die
ugſte r verkehrs politiſcher Geſichtskreis

könnte.

ntiſche Fürſorge kein anerkannter Verband

t Keichsarbeitsminiſter und der Reichs
er des Innern haben in einem Schreiben zum Aus-

daß ſie „nach eingehender Prüfung der Sachlage
in der Lage ſind, dem Antrage des Reichs verbandes
ſſidentiſchen Fürſorge auf Anerkennung als

nberband der freien Wohlfahrtspflege zu entſprechen“.

en. Wie uns der mangle igle eß
ſt die Provinz Sachſen“ mitteilt, en in der Woche
18. Au olgende Choräle von den Hausmanns-unte un denn meine Hände“;

s“; Dienstag: „Das Jeſulein
ie nach einer Waſſerquelle“;

eblaſen:

m Somoben

Das war auch in dieſem Jahre der Aufmarſch der „Ver
faſſungstreuen“: Die Spitzen der Behörden des Reiches, des Lan
des, der Stadt; die Vertreter der Univerſität; die Beamten, die
vom Staate beſchäftigt und beſoldet werden, die Hüter der
Staatsordnung, die Schutzpolizei und die eigens nach Halle her
einzitierten Landjäger. Und ſelbſtverſtändlich waren die er
korenen Wächter über die republikaniſche Stagatsform, die Reichs
bannerherren, wieder dazu beſtellt, mit ihrer Pſeudouniform und
ihren Dekorfahnen das aktive Element im Republikanertum
gegenüber der paſſiven, indifferent gekleideten Ziviliſtenmaſſe zu
vertreten. Es war ein Feſt der Stehkragen und der hohen Hüte,
eine Feier der Beſſergeſtellten, ſoweit ſie über eine urſprüng-
liche oder eine „derzeitige“ republikaniſche Staatsauffaſſung ver
fügen. Es war der Verſuch eines geſellſchaftlichen Ereigniſſes.
Das Volk hatte keinen Anteil. Selbſt wenn man offiziell
Arbeitsruhe geboten hätte, wäre es nicht gekommen.

Geflaggt hatten überhaupt nur die öffentlichen Gebäude!
Aus Merſeburg war der Landeshauptmann Dr. Hübener

in höchſteigener Perſon herbeigekommen, um durch den Honig-
ſeim einer ſchönen Rede Feſtſtimmung und Republikbegeiſterung
zu entfachen. Es gelang ihm nicht. Um feierliche Stimmung zu
erzeugen, hette es der Erinnerung an ein großes Ereignis be-
durft. Der 11. Auguſt 1919, der ſo fatal nahe beim 28. Juni,
dem Tag von Verſailles, liegt, iſt kein ſolches Ereignis. Es gibt
überhaupt keins ſeit dem Tage, da die deutſche Republik geboren
wurde. Und um Begeiſterung zu zaubern, wären eine über
Lweſen? Hörerſchaft und ein mitreißender Redner vonnöten
geweſen.

Die Feſtrede war eine leidenſchaftsloſe, halbamtliche akade
demiſche Vorleſung. Widerſpruch war bei dieſer Gelegenheit und
bei dieſem Redner nicht zu erwarten. Aber ſelbſt der Beifall
fand keinen Anlaß, ſich zu regen. Von der Liebe
ur Verfaſſung wurde weniger geredet als von

ihrer Rechtfertigung und ihrer Reformbedürftigkeit.
Wie beſcheiden man geworden iſt! Einſt das große Werk von

Weimar, das in den Herzen aller Deutſchen leben
genügt es jetzt, nach Herrn Dr. Hübener, wenn „der i
Mann aus dem Volke“ weiß, daß „die Verfaſſung ein Geſetz iſt,
das die wichtigſten Grundlagen unſeres ſtaatlichen Lebens
regelt“, und daß dieſes Geſetz mit einer Zweidrittelmehrheit ge
ändert werden kannl Wir wünſchen nichts weiter, als daß dem
deutſchen Volke aus dieſer Kenntnis die Grkenntnis kommen
möge, daß es möglich und nötig iſt, die Verfaſſung grundlegend
umzugeſtalten!

Herr Dr. Hübener meinte, der Verfaſſungstag ſei „der
rechte Tag für einen vaterländiſchen Feſttag, wenn es gelänge,
ihm den richtigen Jnhalt zu geben.“ Wie will man das er
reichen, da man doch genau weiß, daß gerade der Verfaſſungs
und der damit

unlöslich verbundene Flaggenſtreit
in allererſter Linie mit dazu beigetragen haben, die deutſche
Zwietracht zu vergrößern und einem der ſtreitenken Teile nur
ein neues Jdol und ihrer Anſchauung neue Shymbole zu geben!
Das „Gemeinſchaftsgefühl“, das wir für ebenſo wünſchenswert
erachten wie Dr. Hübener, kann nur in Feiern geweckt und ge
fördert werden, wo man ſich im Gedanken an das Staats
gan ze zuſammenfindet. Die Republik ſteht nicht vor dem Staat.
er Staat iſt das Erſte und Wichtigſte, nicht ſeine Erſcheinungs-
orm.

Am Schluß brachte der Redner ein Hoch auf „das in der
deutſchen Republik geeinte deutſche Volk“ aus. Dem nicht
von wirklichkeitsfremder Jdeologie befangenen Staatsbürger klang
das wie Hohn. Das Deutſchlandlied war für die Be
teiligten mehr eine Pflichtübung als der glanzvolle Abſchluß
einer ſchönen Feier. Das einzige, was alle Teilnehmer ſchließlich
„einigte“, war die gemeinſame Entrüſtung über die
Reichsbannerabordnungen, die mit ihren oſtentativ
zur Schau getragenen S. P. D. Abzeichen der Veranſtaltung
auch den Anſchein der UeberParteilichkeit nahmen.

So wird der „Republikaniſche Gedanke nie marſchieren!

Des deutſchen Handwerks Sendung
Die Reichstagung der Klempner und IJnſtallateure in Halle.

Zwiſchen den einzelnen Arbeitsabſchnitten der großen hal

leſchen r Klempner- und Jnſtallateur-Gewerbes, der 5. Hauptverſammmlung des „Reichsverbandes
im Jnſtallateur- und Klempnergewerbe“ mit dem Sitz in Han
nover, am Sonnabend und dem Z. n deutſchen Jn

tſtallateur- und Klempnertag, ſ
Veranſtaltung,

der Begrüßungsabend im Stadtſchützenhaus.

Der ſchöne, hohe Raum des großen Saales erſtrahlte geſtern
abend in blendendem Lichte und war feſtlich geſchmückt mit blau
weißen und rotweißen Wimpeln. Ueber der Bühne prangte die
Fahne des Handwerks mit Drahtſchere und Lötkolben als
Jnſignien. Obgleich die offizielle Anfangszeit ſchon längſt über
ſchritten, hörte der Zuſtrom der Gäſte nicht auf. Unter ihnen
fielen, wie immer in der alten Salzſtadt Halle, die Halloren
im roten Feſtrock beſonders auf.

Die Bergkapelle unter Muſikdirektor Teichmann
begrüßte die Feſtrunde mit dem „deutſchen Klempnermarſch“
von König, flott und ſchmiſſig, und nicht etwa mit zuviel „Blech“.
Halleſche Kollegen, die außer ihrem Handwerk auch noch
die ſchönen Künſte pflegen altem Brauche treu widmeten
den Gäſten deutſchen Sangesgruß, Lieder vom Saale
ſtrand, wie ſie unſterblich ſind im deutſchen Volke („Vor Jena“,
„An der Saale hellem Strande“, „Jm Krug zum grünen
Kranze“).

Die Freude über den guten Beſuch der Tagung und des Be-
grüßungsabends und den Dank an alle Erſchienenen faßte Ober
meiſter Curt Reichenbach in Worte.

Obermeiſter Reichenbach

begrüßte in erſter Linie die beiden Vertreter des Schwe i-
zeriſchen Berufsverbandes, die es ſich nicht hatten
nehmen laſſen, die weite Reiſe nach Mitteldeutſchland zu machen;
die Wiener Kollegen haben leider in letzker Stunde abſagen
müſſen. Zahlreich waren bei der Tagung auch wieder die Ver
treter der Fachorganiſationen und der Behörden vertreten. Es
waren erſchienen: Stadtrat Pfautzſch, Direktor Schmidt
von den Gas und Waſſerwerken, Studienrat Jakobi von der
Fachſchule des Gewerbes, Syndikus Voigt und Shyndikus
Hanſen von der Handwerkskammer, ferner Vertreter des Ver-
eins ehemaliger Schüler der Höheren Fachſchule in Aue, Dele-
gierte des Wirtſchafts und Verkehrsverbandes“, des „Bundes
Deutſcher Architekten“, des befreundeten Großhandels und ſchließ-
lich auch der Fachpreſſe.

Das vielſeitige Feſtprogramm zu konferieren, hatte Gugen
Milardo- Berlin übernommen. Er ließ des Witzes Fünkchen
ſprühen, daß es eine Art hatte, und brachte bald Stimmung in
das Haus. Bei einem ſo froh geſtimmten Publikum machte das
ſei nicht viel Arbeit. Und auch ſchon die erſte Künſtlerin,
ie er anzeigte, Rig Elleonore-München, errang ſich den

ſchönſten Beifall des Publikums, indem ſie einen der jetzt natür
lich beſonders geſchätzten Wiener Walzer und reizende neue
Tänze bot.

Eine ſchmerzliche Enttäuſchung gab es freilich, als
mitgeteilt wurde, Anni Kunze, die in Halle ſo viel Geehrte,
habe wegen Krankheit ab geſagt. Aber ihre „Stellvertreterin“,
Hilda Mayring, war ſich der Wichtigkeit ihrer Sendung be-
wußt und legte ihre beſte Kraft in die kleinen Lieder, die ſie vor-
trug. Bei heiteren Vorträgen und Tanzdarbie-
tungen der Künſtler und Geſangsvorträgen der
Sängergruppe der feſtgebenden Jnnung ging die Zeit raſch dahin.
Ab und zu gab es ſogar noch eine Einlage, u. a. führten die
Halloren ihr berühmtes Fahnen ſchwenken vor.

e e e e eWohin gehe ich heute?
Walhalla: „Sieh mal guck“ (3.30, 8).
C. T. Am Riebeckplatz: „O Jugend, wie biſt du ſo ſchön!“

(Erſte Vorſtell. „3 letzte 8.20).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Sif“ (Erſte Vorſtell. 3, letzte 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Die indiskrete Frau“ (3, 4.50, 6.20,

8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Charlott etwas verrückt“ (3, 4.50,

6.20, 8.30).

liegt der feſtliche Höhepunkt der

Schauburg: „Du ſollſt der Kaiſer meiner Seele ſein“
(3, 4.30, 6.30, 8.30).

Modernes Theater: Das neue Eröffnungs- Programm (S08).
Rakete: Das erfolgreiche Varieteeprogramm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das große Auguſtprogramm (8).

Shndikus des Mitteldeutſchen
kulturellen Fragen des deutſchen Handwerks.

Jm Mittelpunkt des Abends, der nicht nur der leichten Müſe
geweiht ſein ſollte, ſtand die

Feſtrede von Dr. Teutloff,
Handwerkerbundes über die

Dr. Teutloff gin auf die eſchichtliche Bedeutung des 7 We
ſchenr andwerks ein, die ſich ausprägt ineiner künſtleri etätigung, die einſt eine Höhe

ohnegleichen erreichte. Die Aufgabe unſeres modernen deut
ſchen Handwerks ſei, dafür an orgen, daß ſykter- Geſchlechtermit Hochachtung vom deutſchen Volk ſprechen önnen, wenn es

dereinſt ſeine Weltſendung erfüllt hat. Die nationale
Sendung des Handwerks beſtehe darin, daß es, in der Mitte
des Volkes ſtehend, feſt verwurzelt ſei in deutſcher Heimaterde,
mit dem Blick hoch hinauf zu den Sternen. it allen anderen
Berufsſtänden zuſammen der Mittelſtand um die
Wiedergeburt des deutſchen Volkes in geiſtiger und ſeeliſcher Art
ringen. Aus dieſen Erwägungen heraus, die die große kulturelle
und wirtſchaftliche Bedeutung des Handwerks darlegten, müſſe
eine Wirtſchaftspolitik beſeitigt werden, die ſich nur
gegen einen Berufsſtand richte, um ihn zu belaſten. Die Zeit
des deutſchen Handwerks ſei noch nicht vorüber; ſeine Sendung
noch nicht erfüllti Die Rede wurde mit dem Deutſchland
lied beſchloſſen.

„Während wir reden, verfliegt die Zeit.“ Das Ende des
offiziellen Teiles war raſcher gekommen, als man gedacht hatte.

it nichten aber die r weder die gebotene.noch die verlängerte. Denn ſolchem ſchönen Feſte kann nur ein
Feſtball den würdigen Ausklang geben. Und ſo dreht man ſich
im Kreiſe, immer noch einmal einen Walzer, tanzt einen Step,
dreht ſich dem Morgen zu, bis dann endgültig die Tore des
Saales hinter dem letzten Gaſte geſchloſſen werden.

Vorſicht bei gymnaſtiſchen Uebungen
Jede ghmnaſtiſche Uebung hat eine gewiſſe Erregung

des Nervenſyſtems im Gefolge. Jſt die Anſtrengung nur
gering, ſo wird dieſe Erregung in der Regel angenehm
empfunden und man iſt e eſtimmt. Zum Beiſpiel habenviele Menſchen auf einem e das Bedürfnis zu ſingen.
Der Schlaf iſt nach den mit Maß betriebenen Uebungen feſt
und erquickend. Das gerade Gegenteil aber tritt ein,
wenn die Uebungen übermäßig betrieben wurden. Die
Nerven werden überreizt und es ſtellen ſich üble Laune
und Schlafloſigkeit ein.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).

Verantwortlich für Politik: Oskar Friedertct; für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: à V. Ludwig RNebe; für Volkswirtſchaft: Dr. veo. puhbl.
Leonhard e für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A. Doering:
für den Provinzteil: Dr. ohil. Rudolf Schroth. r den Anzeigenteil; Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Spvrechſtunden der ftleitung: Haupiſchrift
leitung 12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift-
leitung Berlin W 61. Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames.

Beginn der Leipziger Herbſtmeſſe am 26. Auguſt. Alles
Nähere über die Vorverkaufsſtellen für Meſſeabzeichen und
Meſſeadreßbücher ſowie über ſonſtige Auskunftsſtellen in Meſſe
angelegenheiten erſehen Sie aus dem heutigen Jnſerat des
Leipgiger Meſſeamtes.

Burſer kö r ohne Els mit Glasefnesasß 0,95 F.

komplettmit Thermometer,insate und 6 Spangen M. 65

kinkochgläser r becte

Ltr. Ltr. 1 Ltr.
M. 0.20 0,50
kinkochgläsor weite Form

mit Deckel
Lir. Ltr. 1 Ltr. Ltr 2Ltr.

autsehrit WECK 090 0,30 0,55 0,40 0,50

Ftel 35Sobel
Gummiringe von 0.04 M. an
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Greme Leodor
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

Creme Leodor ein wundervoll lühlendes
Mittel gegen ſchmerzhaſtes Brennen der Haut.

verhindert Creme Leodor, dick aufgeftrichen,
ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz.

leiſtet Creme Leodor mit ihrem dezenten

und unſchöner Hautfarbe verleiht die ſchneeig
weiße Creme Leodor den Händen und dem Geſicht jenen matten Teint,
wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt.

f. und 1.-- Mk., die dazugehörige LeodorSeife Stück 50 Pf.üro einzureichen. Tube 60S re In allen ChlorodoniVerkaufsſtellen d
Gramm. Conversation erteilt 27 Auduſt ſt 1 dieſes Jnſerates als Druckſache e ar

Deutsch-Engländerin und deutlich geſchriebener Abſenderadr e au
robeſendung koſtenlos e DresdenN.6 gr.
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alle (Saale).Anna Friedrich. Gr. Brauhausstr. 4 r

aller Art liefert Aäuberst preiswert
Buch u. Kunstdruckere! Otto Thiele

Halle a. S., Leipziger Str. 61/62

LEIPZIGER
MESSE

HERBS7T 1928
26. August bis I. September

Schuh- und Ledermesse bis 29. August Textilmesse bis 30. August

Kaustunfes Ehrenamitlicher Vertreter des Leipziger Meßamits: Julius Ritter,
Geschäftsführer der Firma C. F. Ritter, G. m. b. H., Halle (Saale), Leipziger
Straße 87/92 (Ritterhaus), Telephon 26311/13; die industrie- und Handeiskammer
Halle, Telephon 26069; Norddeutsch. Lloyd Reisebüro L. Schönlicht, Poststraße
(Stadt Hamburg); Hallescher Wirtschafts- und Verkehrs- Verband e. V. Abteilung
Verkehrsbüro Roter Turm, und Hallesche Zeitung, Leipziger Straße 6i /62.

Menabazefehen zu Vorzugspreisen beim Ehrenamtlichen Vertreter,
Norddeutschen Lloyd, obengenannten Verband und in der Halleschen Zeitung.

HKmettehes Kelpzlger MeSadre bauen ab Ausust mVoar ver Kaut beim Norddeutschen Lloyd, Poststraße, Verkehrsbüro, Ma kt-platz 25, und Conrad Hirte Sohn, ahnhofsbuchhanadlong, Halle (Saale).

LEIPZIGER MESSAMT LEIP2IG

e Stelengende

Alte Handelsfirma übernimmt für
Naumburg a. S. u. Umgebung

Vertretungen.
Zeitgemäßer Verkehr mit U t eLieferwagen. Lagerräume im eiGrundſtück. Zuſchriften unter 5 30

an Ala Anzeigen- Akt. Geſ., Naum
burg a. S., Markt 101I.

LEI
Das Arbeits und Berufsamt Halle, Sal,

grafenſtraße 2, Fernruf 276 81, ſucht ſofort:
Für die Landwirtſchaft: Ledige Geſchirrführerund landwirtſchaftliche Arbeiſer im Alter von

16 bis 30 Jahren, n u unecn,14 bis 16 Jahre alt, Gutsmamſellen, 20 bis35 Jahre alt, Stußen u. Haus gen
Mädchen für Stall u. Feld, Erntearbeiterinnen.

Für die Gaſtwirtſchaft. Junge Kellner,
jeden Alters, amſellen f. kalte Küche,Kaffeemamſellen, Köchinnen, Stützen. Haus

dchen, Servier undn U. Zimmermä
Büfettfräulein, Waſchmädchen.

Für den Haushalt: Perfekte Köchinnen, ſelb
Mädchen, Haus, Stuben u. Küchen

Für den Bergbau; Abraumarbeiter, 20 bis
40 Jahre alt.

Für kaufmänniſche Berufe: Jüngeren ſelb-
ſtändig arbeitenden Hochbautechniker zur
Aushilfe auf etwa 2 Monate für eine Behörde, jüngere Stendthpiſinnen, Büro
anfängerinnen, jüngere Kaſſiererinnen,

Für ſonſtige Berufe: Krankenpfleger, nicht
unter 20 Jahre alt, Fabrikarbeiter, 16 bis
18 Jahre alt, Büroboten, ſchrei anzt,14--17 Jahre 'alt, mit guten Zeugniſſen. Ge
ſchäftshausdiener (Radfahrer), i Jahre
alt, geprüfte Pflegerinnen.
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225. Jahrgang

Eine heilklimatiſche Station
in Friedrichroda

Vor kurzem wurde in Friedrichroda eine heil-
tlimatiſſche Station in Betrieb geſetzt. Die Aufnahme dieſer
für die Erforſchung des Thüringer Wald-Klimas ſo wichtigen
Arbeiten iſt dem unabläſſigen Bemühen der „Arbeits gemeinſchaft
für heilklimatiſche Forſchungen Thüringen“ unter Führung von
Sanitätsrat Dr. Bieling zu verdanken. Zunächſt wird ar Klima-
jalloren beobachtet: Sonnenſtrahlung als Wärme-
ſtrahlung; Sonnen- und Himmelsſtrahlung zuſam-
men; Abkühlungsgröße als klimatologiſche Grundgröße,
weil ſie zuſammenfaſſend angibt die Wirkung von Strahlung,
Temperatur, Wind und Feuchtigkeit; die ſich ergebende Zahl
ſteht in einem gewiſſen Verhältnis zur menſchlichen Blut-
temperatur.

Weiter wird beobachtet die Verteilung der radio-
aktiven Bodenſtrahlung, und es werden die früheren
Arbeiten des Klimatologen Dr. Schmid- Curtius dieſes Jahr hier
forigeſetzt und durch phyſiologiſch-biologiſche Unterſuchungen er
gängt. Durch die Mitwirkung von Profeſſor Dr. F. Müller,
derlin, wird es möglich, auch exakte Stoffwechſelverſuche bei
verliner, Hamburger und Stuttgarter Kindern zu machen, die
einen Einblick in die intimen Vorgänge der Kurwirkung des
Thüringer Waldklimas gewähren ſollen. Die Thüringer Landes
wetterwarte leiht der Station ihre volle Unterſtützung. Das
Intereſſe nicht nur der Kurgäſte, ſondern weiterer Kreiſe bis
zu den höchſten Staatsbehörden iſt durch die hier in aller Stille
ſeit langem vborbereitete zraktiſche Arbeit geweckt, ſo daß die
begründete Ausſicht auf Ansbau der Station zum „Jnſtitut
für heilklimatiſche Forſchung Thüringen beſteht.

RKeubau einer Wandelhalle in Bad Tölz.
Der Stadtrat Bad-Tölz, die Jodquellen-Akt.-Geſ. und der

ur und Fremdenbverkehrsverein veranſtaltete einen Wettbewerb
zur Erlangung von Vorentwürfen für den Neubau einer
Vandelhalle in Bad-Tölz. Das Preisgericht trat kürzlich
zuſammen zur Prüfung der 109 eingelaufenen Entwürfe, die
engere Wahl fiel auf 16 Entwürfe. Die Ausſtellung der Ent-
würfe findet im Kolberſaal ſtatt. Das Publikum hat hierdurch
Gelegenheit, die Pläne anzuſchauen.

Liebenſtein, ein thüringiſches Bad Kiſſingen.
Bei Wanderungen durch das Thüringer Land wird man

wahrnehmen können, daß die gleichen Blumenarten, z. B. die be
kannten Glockenblumen, eine ganz verſchiedene Färbung ihrer
Aumenblätter tragen. Die Verſchiedenheit iſt bedingt durch den
wechſelnden Gehalt des Bodens an Salzen; die
Kupferſalze zumal ſind dabei von großer Bedeutung. Auch für
unſere Ernährung handelt es ſich hier um wichtige Fragen Die
jahrhundertelange Bebauung des Ackerbodens hat ihm die ur-
ſprünglich in ihm enthaltenen Kupferſalze entzogen. Unverändert
durch die Jahrhunderte ſind eigentlich nur unſere Mineral-
quellen; ſie enthalten dieſelben heilſamen Beſtandtteile, die
z. B. für die Quellen des Rheins ſchon vor 2000 Jahren den
Römern bekannt waren. Auch die anſäſſige Bevölkerung hatte
den Wert und die Heilkraft ihrer Quellen erkannt. Jn Lieben-
ttein iſt es ſeit Menſchengedenken Sitte, daß die Bevölkerung
ihren Suirborn Sauerbrunnen trinkt, dabei erreicht
ſie ein hohes Alter und fällt durch ihr friſches, jugendliches Aus
ſehen auf. Unſere thüringiſchen Quellen ſind in der Regel an
den verſchiedenen Mineralſalzen des Eiſens, Arſens, Mangans,
Kupfers uſw. verhältnismäßig reich. Arſenverbindungen in den
verſchiedenſten Formen ſind zur Auffriſchung und Kräftigung
des Geſamtorganismus ſehr bekannt, in unſeren Heilquellen ſind
ſie auch nur in einer Menge vorhanden, in der ſie niemals ſchäd-
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liche Wirkungen ausüben können. Neuere Bohrungen in
Liebenſtein haben nun einen Sprudel ergeben, deſſen Analyſe
eine große Aehnlichkeit mit der weltbekannten Rakoczy-
Trinkquelle in Bad Kiſſingen aufweiſt. „Aerztliche Fach-
zeitſchriften haben ſich bereits mit dieſem neuen Erfolge von
Bad Liebenſtein beſchäftigt. Damit wird das Gebiet der
Erkrankungen, die in Bad Liebenſtein behandelt werden können,
ſehr erweitert.
Flugverbindung alf dem Wege nach Bad Elſter

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß zu den frequentierteſten
Linien des deutſchen Luftverkehrsnetzes die Bäderſtrecken
gehören, die ſich beſonders bei Wochenendfahrern und viel be-
ſchäftigten Familienvätern, die wenigſtens den Sonntag bei
Frau und Kind verbringen wollen, beſonderer Beliebtheit er-
freuen. Das ſächſiſche Staatsbad Elſter hat ſeinen Flugplatz
in der benachbarten Stadt Plauen i. V., die durch die Luft
Hanſa und vor allem durch die nordbayeriſche Verkehrsflug
G. m. b. H. Fürth über eine ganze Reihe direkter Luftverbin-
dungen verfret nach Bamberg, Bayreuth, Chemnitz, Coburg,
Dresden, Erfurt, Fürth, Gera, Hof, Leipgzig, Nürnberg, Rudol
ſtadt, Saalfeld und Zwickau. Von Plauen nach Bad Elſter ver

außer der Eiſenbahn die bequemen Kraftwagen der ſtaat-
lichen Kraftwagenverwaltung.
Bad Reichenhall.

Der Ferienbeginn und das ſeit Wochen in Südbahern an-
haltende prachtvolle Wetter haben die Saiſon auf den Höhe-
punkt geführt. Die Frequenz iſt um etwa 1000 Kurgäſte und
400 Paſſanten höher als im vorigen Jahre. Einen gewaltigen
Anreiz zum Beſuch des bekannten Alpenkurortes bildet auch die
ſeit etwa zwei Wochen eröffnete Seilſchwebebahn auf den
über 1600 Meter hoch gelegenen Predigtſtuhl, der eine überwälti-
gende Fernſicht über die bayeriſchen und öſterreichiſchen Alpen
bietet.

Hochſaiſon in Karlsbad.
Aus Karlsbad wird uns geſchrieben: Karlsbad hat jetzt

Hochſaiſon. Die Statiſtik der Kurverwaltung weiſt über
40000 Gäſte aus mit einem Plus gegen das Vorjahr von
über 2000 Perſonen. Bei einem ſolchen Fremdenzuſtrom, der
täglich noch durch viele Tauſende von Touriſten und Paſſanten
erhöht wird, iſt das Kurbild ein ungemein reges. Bei den
Quellen drängen ſich die Maſſen, die ſechs Badehäuſer könnenden Anſturm aum bewältigen, Konzerte, Theater, Tanztees, die

Reunionen im Kurhaus und die Balparees im Jmperialhotel,
die Cafés in der Stadt und im Wald, ſowie die vielen Ausflugs-
orte erfreuen ſich des beſten Beſuches. Dazu überall frohe Ge-
ſichter, denen auch die tropiſche Hitze nichts anhaben kann. Das
ſind die Feſtwochen der Karlsbader Hochſaiſon.
Ebenhauſen. bei München.

Jn vielen Fällen von Erkrankung und Erholungsbedürftig-
keit erſcheinen klimatiſche Einflüſſe und ländliche Ruhe als
wünſchenswerte Ergänzung der ärztlichen Behandlung. Die
Kombinierung möglichſt vieler günſtiger Faktoren zu ermög-
lichen, iſt die Aufgabe der Sanatorien. Als beſonders geeignete
Oertlichkeit erſchien das mittlere Jſartal. Die klima-
tiſchen und landſchaftlichen Vorzüge dieſer Gegend hatten bereits
in Ebenhauſen und dem benachbarten Jrſchen hauſen
und Jckung zur Anſiedlung geiſtig arbeitender, namentlich
künſtleriſch eingeſtellter Menſchen geführt; dann aber entſtanden
auch Penſionen, Sanatorien und Erziehungsheime. Ein kleines
Kulturzentrum iſt hier im Entſtehen begriffen. Heute erſcheinen
als Träger der Entwicklung das Sangatorium Eben-
hauſen (für innere Kranke ſowie Nervöſe und Erholungs-
bedürftige) und das Kinderſangatorium.
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Neue Jugendherbergen
Am Möhneſee, einem der beliebteſten Ausflugsziele i

Sauerland, wurde vom Verband Deutſcher Jugendherbergen ein
neues dreigeſchoſſiges Jugendheim ſeiner Be-
ſtimmung übergeben. Das neue Heim iſt das zweitgrößte in
Weſtfalen und enthält in ſeinem ausgedehnten Jnnern neben den
zweckmäßig eingerichteten Küchen- und Aufenthaltsräumen
Schlafſäle mit 176 Betten. Es ſoll im Gegenſatz zu der Herberge
auf dem Kahlen Aſten, die als Winterheim gedacht iſt, hauptſäch-
lich der wandernden Jugend als Sommerheim dienen.

Der Gau Rheinland des Verbandes Deutſcher Jugend-
herbergen hat jetzt eine Reihe von Eigenheimen für die wandernde
Jugend geſchaffen. Jn den bereits errichteten Eifelheimen in
Manderſcheid, Darſcheid bei Daun, Adenau, Altenahr und Mehlem
auf der Strecke Köln-Trier wurden ſchon gegen 13000
Uebernachtungen gezählt. Jn den nächſten Jahren ſoll
auch der Huns rück mit Hoch-, Jdar- und Soonwald mit neuen
Heimen für Jugendwanderer verſehen werden. Auf der rechten
Rheinſeite iſt das in dieſem Jahre eröffnete Heim des Rhein
MainLahnFuldaGaus auf der Gipfelfläche der Loreleh mit
130 Betten, Einzelzimmern und Maſſenquartier infolge ſeiner
Lage am Rheinhöhenweg auf dem vom Strom umzogenen
maleriſchen und ſagenumwobenen Felſen zu einem beſonderen An-
ziehungspunkt geworden.

Haus Hagenthal
Chrisſliches Erholungsheim mitten im Harzer Tannen- und Buchen-
wald zwischen Bode- und Selketal gelegen, mit parkartigem
Garten, bietet seinen Gästen gesunden und ruhigen Aufenthalt
bei guter Verpflegung zu mäß. Preisen. Tagespreise von 4,50 M. ab.

Näheres durch die Leifung.

Seit Jahrhunderten
spendet Gen es u

alzbrunn
n

mit seinen welfberühmten Heſqueſen
ra

Oberbrunnen
bei Katarrhen,
Asthma,
Grippefolgen

Kronenqueite
de Gicht,
2zucker und
Nieren leiden

W
W

in eigener Regie
Schlesischerof
das Kurhotel f. Ranges

Größtes inhalatorlum Modernste 2
pneumat. Anstalt (pneumat. Kammer)

Prospekto und Auskünfte io alſo
I Roisobüros u. boi dor adodiroxuon

Mitteldeutſchland Oberhof in Thür.
Wünschors ParKc- Motel,

Vornehmes Familien Hotel, ruhigste,

äeſtdeutſchland ſpy ord er Italien

Mit Sonntagsfahrkarte
nach dem schönen Eckartsberga

mit der herrlichen

Eckartshurg.

„Scohloß Eyba b. Saalſeld“
herrliche Lage gute Zimmer.
Mäbige Preise Prosp. ostenl,

Berlin

Hotel Rheingold, Mittelstr.
24, empfiehlt Zimmer von

3--5 Mk. Bei längerem Aufenthalt
Rabatt b. Vorzeigen dieser Anzeige.

280 Betten, jed. Komfort, Pension ab 11 M.
Jahresbetrieb. Besitzer: Th. Sechfer.

Ja dr Möſſer staubfreie Sſidlage. Teleph. 7 und 70. rer Sr. r iNordse l Gr VrOresden- Loschwitz Schroth Kur T n ü r im 9 er W a 1 d Wliesbacen e Sinn w.
Schwarzer Bock, brunnenbadhaus Mebig guritaxe. Bes ertoigrelene Herbst

und Winterkuren.
Hamburg tlusum. Ev. u. kath. Gottesdienst.

Galleria de Cristoforis 66
D- Zug Verbindre Moderner Comfort

u

nächst des Domes

MäBige Preige

Süddeutſchland Dalmatien
Behagl. Erholungsaufenth. in Villa a. Meere.
Pens. Preis 6, RM. täglich. Major a. D.
Diemer v. Willroda, Zara (Dalmatien).

(Mmenstaad a. Hodemzer
erstkl.

Binz auf Rügen
er Hof. direkte Strandlage,

mmer u. Verpflegung. Fernruf 85 Herbsfroeisen
Fremdenheim Pension „Alpenblick“,
Karl Schmid, 5 Min. vom neuerbautenThüringen

S S S
Strandbad, neu einger. vorn. Famil.
heim mit herrl. Fernblick auf See und
Alpenkette. ft. Küche. Café-Restaurant.
Garagen. Pensionspreis M. 5,50 6.Voranmeldung dringend erbeten.

Dad Blankenburg VII (Thär. Wald)

Luftkurort Allrode (Ostharz)
prolawerte Sommerfrieehe.

Auskunft und Prospekt durch den Harz-
klub-Zweig verein Allrode.

Ruhe und Erholungſuchende
finden auf idyll. an
gelegenen Landſitz
Zimmer mit beſter Veroflegung 4 Mark ſfägl.
Redentiner Waſſermühle bei Wismar

Snun gfanck
ald, Bäch und Oſtſee S. 15. Soptember

freundliche Aufnahme. (mit Besuch der Bäckerei- undMaschinen-Ausstellung London)

S nur 280 oMarſean der Oſtſee.

Norddeutſchland
elophon 44. Leitender Arzt: Dr. Kelenburg
Facharzt für innere Krankheiten.

Wilh. Sorge,
Bodetal.

Herr. run. Sommerfrische
mit und ohne Pension

Speisewirtschaft
mit Schächterei, Neu werk imfeieion: Röüdeland 66.

Rhein u. Moſel
15. 22. Goptembor

S nur 120 ar
Luftkurort und Sommerfrische

Bad Kleinen h
bei Schwarzburg (Thür. Wald), 660 m hoch,
herrl Gebirgslage, ſayll. geleg. neues Haus
m. a. Komt., herri. sonnige zimmer mit
weuen Betten, la därgerl. Khüeche, la Ref.

Ellrich (Südharz)
mit Liegest. Pensionspreis 460 M.

Direkt im Walde, ruhige e für Er- ir Jenheim NMüſſer. g 7 z für Er Nähere Auskunft erteilt der Verkehrsverein.
Fernruf 280. Eigene elektr. Lichtanlage n

Schwerin
J Herrlich an dem groben J

Schweriner See und an

Pension Mark 4,50 bis Mark 6,
mschönen Waldungen gelegen.

WAGBAINSalzburg Oesterreich
Sommerfrische, 900 m, Mildes

Uma,
Lage,
sion 6. Die Schaßk
Salzburgs.
karsee (1770 m). Auskunft durch

Premdenverkehrsverband Wagrain,

dirol-Jtalien
26. Septomber bis 7. Oktober

Ausführliche Programme kostenlos
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Heute Askania-Jagdrennen
Gutes Pferdematerial am Start

Königsmarck II (Quickſight), G. Oehlſchläger,Kam mit dem Preis von Thüringen am vorigen Sonntag
auf der halleſchen Rennbahn ein klaſſiſches Zweijährigen Rennenur Entſcheidung, ſo iſt es an dieſem Sonntag das a skaniaga-
4 drennen, das eines beſonderen Hinweiſes würdig iſt.

Dieſes Herrenreiten 1873 zum erſten l gelaufen hat
nicht nur gute Steepler, die oder ſpäter auch auf großen
Bahnen eine Rolle ſpielten, am Start geſehen, ſondern in ihm
ſind auch mit weni Ausnahmen ſtets die bekannteſtenund erfolgreichſten deutſchen Herrenreiter in den Sattel geſtiegen.

Der Anhaltiſche Reiterverein,
der Veranſtalter der Rennen am Sonntag, kann von ſeinem
Wirken mit Recht ſagen: Klein, aber fein Sein Betätigungs-
feld gipfelt in den Rennen, die früher ſogar an mehrern Tagen
auf der Deſſauer u W ſtattfanden jetzt beſchränkt ſich
der Verein auf den einen Renntag in Halle daneben aber
kam und kommt die Liebe ſeiner Mitglieder zum edlen Pferd
und die Paſſion zum Jagdreiten von jeher in der Abhandlung
von Turnieren und Jagden in hervorragendem Maße zum

Ausdruck. ßAm Anfang ſeines Beſtehens hielt der Anhaltiſche Reiter
verein die Rennen auf dem KiebitzHeger, dann auf der Braun-
ſchen Lache in der nächſten Umgebung von Deſſau ab. Sie bil-
deten r der weiten Anteilnahme der T des
aktiven Mitwirkens vieler anhaltiſcher Landwirte, des zahlreichen
Erſcheinens der Offiziersſtälle, die überhaupt früher die Träger des
ſogenannten kleinen Herrenſports waren, und des oft bekundeten
Intereſſes des Deſſauer Hofes

ein wahres Volksfeſt,
deſſen Reiz durch die damals noch primitiven Anlagen und tech
niſchen Einrichtungen eher erhegr als gemindert wurde. Die
Seele des Ganzen aber waren Mitglieder der Familien Nette
und Saeuberlich, von denen ſich einige ſehr häufig aktiv an
den Rennen beteiligten, wie auch heute noch Vertreter von ihnen
in irgendeiner Form am deutſchen Rennſport be
teiligt find. Dieſe Paſſion wurde in der Allgemeinheit und in
den Fächkreiſen dadurch anerkannt, daß man ſcherzhaft die
Deſſauer Rennen das „Familienfeſt der Nettes und

Saeuberlichs“ nannte. rm NRittelpunkt der Rennen ſtand die Askaniag-Sterpte a e, wie das Rennen früher hieß; ſie brachte
außer einem namhaften Geldpreis für den Sieger dem ſiegenden
Reiter einen wertvollen, ſpäter vom Protektor des Vereins, dem
Prinzen Aribert von Anhalt, geſtifteten Ehrenpreis.
Bis zum Ausbruch des Krieges rekrutierten ſich ihre Gewinner
faſt ausſchließlich aus Offiziersſtällen, die ihre
Pferde mitunter von weither nach der anhaltiſchen Reſidenz
ſchickten. Unter den Reitern finden ſich

einige der bekannteſten Größen
und mancher alte Sportsfreund wird ſich der Namenihre it,r Leutn. Grafvon dem Kneſebeck (gewann 1889 mit Churchill),

Vereinfachung im

Lücke (Schwarz-
wald), F. SchmidtBenecke m Hackle), W. Schulz (Heron),
Leutn. A. Nette (Genova), v. Zingler (Handfeſte), v. Raven
(Garibaldi) und Hauptm. Schönberg (Tory Hill 1II) wohl
entſinnen.

Unter dieſen Reitern war Königsmarck eine der
größten Zierden der deutſchen Herrenreiterei,ebenſo wie F. Schmidt-Benecke und der im Kriege gefallene
Leutn. v. Raven, der mit ſeinen 68 Siegen in einer Saiſon
noch heute das Championat unter den Herrenreitern hält. Der

Herr W. Schulz iſt kein anderer als der den alten
eunden ſicher noch bekannte „Obſtacle- Schul z“, der

ausſchließlich in Herren
S nte
in den letzten Jahren vor dem e
Flachrennen ritt und ſich auf dieſem Gebiet zu einem nahezu un
ſchlagbaren Spezigaliſten entwickelte. Von den noch aktiven
Herrenreitern, die die Askanig gewannen, ſeien in erſter Linie
Rittmeiſter v. Bachmeher (mit Matador II, Tenaqua und
Willehart dreimal erfolgreich) und der Altmeiſter unſerer Herren,
Major Braune, genannt; letzterer iſt bekanntlich

ein Sohn der Stadt Halle.
Er gewann 1928 mit Menja.

Nach dem Kriege wurden die Deſſauer Rennen auf der
halleſchen Bahn gelaufen; ſie hatten infolge dieſer Ueber-
ſiedlung zwar ihren gemütlichen Charakter wenn man ſoſagen darf verloren, waren jedoch dadurch in den großen
Sport eingereiht worden, wie ſich das auch bald an der Be
teiligung größerer Privatſtälle zeigte. Die Ueberſiedlung
nach Halle bedingte manche Veränderung im Programm des
Vereins, die ihm vielleicht ſchwer geworden iſt, ſo z. B. die Um
änderung der Jronie-Steeplechaſe in ein Flach-
rennen, aber den veränderten Umſtänden mußte er ſchließlich

recht werden. Die Askania jedoch bleibt nach wie vor derSowerpuntt der ganzen Veranſtaltung, was auch
angeſichts der Tradition des Vereins, die ſich doch in erſter Linie
an den Herrenſport wendet, nur zu begrüßen iſt.

Es iſt aufrichtig zu wünſchen, daß von einer vornehmen
und hohen ſportlichen Auffaſſung geleikaten Bemühungen des
Anhaltiſchen Reitervereins auch in dieſem Jahre von gutem
Wetter und einem vollen Haus belohnt werden.

Ch. Buresceh.
r

Unſere Vorausſagen von heute
FreundſchaftsPreis: Enzian Jgnatia
Preis von Baerfelde: Wendelin Senta
Deſſauer Jagdrennen: Enterpe Traulich.
Jronie-Rennen: City Sea Lord
AskaniaJagdrennen: Boros Husdent
GeorgNetteErinnerungsrennen: Vela Gebelaune
Gerlebogker Jagdrennen: Petronius Stall Loewenbruch

Segelflugzenugban
Ein techniſcher Ueberblick zum Rhön-Segelflug- Wettbewerb 1928

Fliegerlager Waſſer ppe, 10. Auguſt.
Auch in dieſem Jahre verlohnt es ſich, einen Ueberblick über

die Sonderheiten der anweſenden Segelfluggeräte zu geben. Der
Geſamteindruck, den die erſchienenen 80 Flugzeuge im

atz zu denen früherer Jahre machen, läßt ſich dahingehendgeren ſich das techniſche Niveau weiterhin
gehoben hat. An Stelle einer chaotiſchen Vielheit der Formen
ſieht man nunmehr nur noch im großen und ganzen

drei Gleit- und Segelflugzeuggattungen.
Zunächſt die verſpannten, höchſtens mit einem kleinen Boot

ausgerüſteten Anfänger-Schulmaſchinen, deren
Stammutter der Hochdecker „Djavelar anama“ von 1923 eine
Konſtruktion von i und Stammer in faſt ungeänderter
Form noch heute vorbildlich iſt. Die daraus entwickelten reinen
Gleitflugzeugtypen, wie „Pegaſus“, „Zögling“ u. a.
ſind vielfach vertreten. Dann folgen die Schulſegelflug-
zeuge, die als verſtrebte Rumpfmaſchinen von ihrer Stamm-
mutter „Edith“ abgeleitet ſind. Jhr heutiger Einheitstyp iſt der
„Prüfling“. Und endlich die Leiſtungsſegelflugzeuge,
die teils aus dem „Vampyr“ (Hannover), oder dem „Konſul“
(Darmſtadt) hervorgegangen ſind.
Gegenüber den bisher gebräuchlichen hochwertigen Seglern,

die als beſonderes Kennzeichen einen freitragenden Flügel und
er Rumpf beſitzen, wurde das neue Leiſtungsſegel-
lugzeug „Profeſſor“ der Rhön-Roſſitten- Geſellſchaft bewußt

nach einer anderen Richtung entwickelt. Es wurde als
verſtrebter Hochdecker mit langem ſechskantigen Rumpf

gebaut (Spannweite 16 Meter, Länge 7,5 Meter, Flügelinhalt
18 Quadratmeter). Beſonderes Gewicht wurde bei dieſer Kon
ſtruktion darauf gelegt, daß neben vorzüglichen agerodynamiſchen
Eigenſchaften eine gute Steuerwirkung nicht beeinträchtigt wurde.
Es iſt dem Führer möglich, das Flugzeug reſtlos auszu
fliegen, d. h. er kann die volle Leiſtung ohne Anſtrengung
aus der Maſchine herausholen. Durch die verſtrebte Bauart
wurde das große Flügelgewicht des Freiträgers unterboten und
Lis ginem günſtigen mittelſtarken Profil die Flügelſteifigkeit
erhöht.

Von bereits bekannten und bewährten Leiſtungsſegelflug-
zeugen ſind u. a. zu nennen: der Hochdecker „Weſtpreußen'“,
ein Konſul- Nachfolger (Spannweite 14 Meter, Länge 6 Meter,
Flügelinhalt 15 Quadratmeter, Seitenverhältnis 1:13), der Hoch
decker „Münchner Kindl“, eine Vamphyr-Nachbildung
(Spannweite 15 er, Länge 6 Meter, Flügelinhalt 15 Quadrat-
meter, Seitenverhältnis 1:15), der Hochdecker „Oberſchleſien“
(Spannweite 18 Meter, Länge 6 Meter, Flügelinhalt 16 Quadrat-
meter, Seitenverhältnis 1:20), der Hochdecker „Albert“ (Spann-
weite 15 Meter, Länge 5,2 Meter, Flügelinhalt 18 Quadratmeter)
und der Doppelſitzer „D. 1“ (Spannweite 15 Meter, Länge
6Meter, Flügelinhalt 22 Quadratmeter).

Neuſchöpfungen hochwertiger Segelflugzeuge
ſind ſeltener geworden. Dieſe nur durch traditionelle Ent-
wicklung und großes techniſches Können ermöglichten Konſtruk-

Karten im Vorverkauf
erhalten Sie schon jetzt im

ſwsehlro der hallesrhen Zeitung Ha a

Leipziger Straße 61/62 Fernruf 237 66
-J„J„J 7J„7J„pFJJm A! l fLTI-*Z-L-I-ä-kCCk,
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Führer auf
Akademiſche
verbeſſerten

tionen ſind dann berechtigt, wenn die betreffenden
leicher Höhe ſtehen. Ein Beiſpiel hierfür iſt die
liegergruppe rmſtadt mit ihrer weſentlich

„Darmſtadt“ (Spannweite 18 Meter, Länge 6,5 Meter,
Flügelinhalt 16,9 Quadratmeter). Das äußerſt vorteilhafte
Seitenverhältnis, das iſt das Verhältnis der Spannweite zur
mittleren Flügeltiefe, alſo das „Shlankheitsverhältnis“ beträgt
1:19, bei der neuen „S. E. 3“ der Akademiſchen Fliegergruppe
München mit dem Profil der Rhön-Roſſitten Geſellſchaft ſogar
1:21. Auch die neue Maſchine Kegels und die Normal-
Leiſtungsflugzeuge der Stuttgarter verraten erſtklaſſige
Werkſtattarbeit.

Mit ihrer Neukonſtruktion „Profeſſor“, der im nächſten Jahre
n der Einheitstyp des Hochleiſtungsflugzeugs
olgen wird, weiſt die RhönRoſſitten Geſellſchaft einen neuen
ausſichts reichen Weg

zur weiteren Vervollkommnung der Leiſtungsflugzeuge.
Wir hoffen deshalb, daß die ſyſtematiſch betriebene Arbeit dieſes
wiſſenſchaftlichen Jnſtitutes in allen den Kreiſen, die mit dem
Segelflugzeugbau enger verbunden ſind, reiche Früchhte tragen
wird. Durch Herausgabe der Zeichnungen ihrer bewährten Typen
„Zögling“ und „Prüfling“ wurde zunächſt manche fruchtloſe
Eigenbrötelei vermieden und die Bildung einer Reihe neuer An-
fängergruppen ermöglicht.* Dieſe geſunde Aufbauarbeit hat viel
mit dazu beigetragen, die rein deutſche Segelflugbewegung auf
eine breitere Baſis zu ſtellen! Hauptmann a. D. Schreiber.

cc;«n.TTTZ

„„Hans Haedicke
erhält die Adlerplakette

Der Vorſitzende des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-
vereine, Hans Haedicke von hier, hat vom preußiſchen
Wohlfahrtsminiſter die Adlerplakette für ſeine beſonderen
Verdienſte auf dem Gebiete der Leibesübungen und der Jugenbd-
pflege erhalten.

J

Wir freuen uns über dieſe große Auszzeichnung, die dem
verdienſtvollen Führer unſeres Verbandes und dem Pionier des
deutſchen Sportes widerfahren iſt, wir freuen uns und bringen
unſerem Hans Haedicke die herzlichſten Glückwünſche
dar. Welche Bedeutung dieſe hohe Auszeichnung hat, geht ſchon
daraus hervor, daß ſie eine ganz beſondere Ehrung
darſtellt und nur in den ſeltenſten Fällen verliehen
wird. Aber hier liegt ein beſonderer Fall vor, ſteht doh Hans
Haedicke ſeit ſeinen frühen Kindheitstagen in den Reihen der
Sportler, iſt er doch ſeit 25 Jahren Mitglied des V. f. L. 96 und
ſteht 11 Jahre hindurch an der Spitze unſeres Verbandes.
Haedicke und wir alke mit ihm können auf dieſe Auszeichnungſtolz ſein, hat ſie doch bisher noch kein Mitglied des S F. B.

oder der D. S. B. erhalten. Einem Würdigen iſt ſie nun ver
liehen worden, einem Mann von echtem deutſchen Schrot und
Korn, dem die deutſche ſportliche Bewegung zur Lebensaufgabe
geworden iſt. Möge dieſe Ehrung Hans Haedickes die anderen
anſpornen, dieſem Manne nachzueifern, zum Segen des deutſchen
Sportes und des großen deutſchen Vaterlandes.

Jahn- Ausſtellung im Berliner Muſeum
für Leibesübungen

Das Muſeum für Leibesübungen veranſtaltet zur
Feier des 150. Geburtstages des Turnvaters Jahn eine
Sonderausſtellung: Jahn, ſein Leben und Wirken in
den Räumen Berlin W 8, Wilhe mſtraße 91. Es wird erſtmaliein umfangreiches Akten und Briefmaterial von nd
über Friedrich Ludwig Jahn werden. Das Muſeum für
Leibesübung iſt in reichem Maße von Reichs und Staats
archiven, Bibliotheken, dem JahnMuſeum und privaten Stellen
bei der Zuſammenſtellung der Akten unterſtützt worden.

Jn der Ausſtellung kommt Jahn nicht nur als Turnvater,
ern auch als Hüter des deutſchen Volkstums

und Förderer der deutſchen Sprache ſowie alz
Politiker zur Geltung. Von beſonderer Bedeutung ſind die
Akten aus der Zeit ſeiner Haft und ſeiner Verbannung. Vier

ße Tempera Gemälde von E. Steinberg führen den Beſuchern
ie einzelnen Lebens Abſchnitte Jahns bis zu ſeiner Verhaftung

vor Augen. Ein Modell des Turnplatzes in der Haſenheide umdas Jahr 1814 zeigt die Wirkungsſtätte Jahns.
Die Ausſtellung wird am 14. vormittags 11 hr,

eröffnet und iſt täglich von 9 bis 18 Uhr zu beſichtigen.

Um die Vordoß üringer Gaumeiſter-
ften

Jn der Rennbahn in Weißenfels ſollen am 11. und
12. Auguſt die Gaumeiſterſchaften im Ringen und
Volksturnen ausgetragen werden. Es iſt erfreulich, daß
diesmal Weißenfels der Mittelpunkt eines turneriſch hochſtehen
den Ereigniſſes wird. Die Meldungen ſind ſehr gut ein-
gegangen und werden daher von gtößtem Intereſſe für alle Ver-

eine r ſpricht beſond e FDas Ringen verſpri anz beſonders gro ormen anzunehmen, da es ſich um Ahletiſches und auch Freiring?n

handelt. Die Oberleitung hat der Obmann für Ringen, Max
Amelung, übernommen, während die volkstümlichen Kämpfe
von dem bekannten Merſeburger Volksturnwart Walter Benn
überwacht werden. In den volkstümlichen Kämpfen treffen ſich
die Männer im Zehnkampf, Sechskampf, Einzelkämpfen in
drei Stufen und in den Mannſchaftskämpfen Die Jugend-
turner ſehen wir in den verſchiedenen Jahrgängen, und zwar
im Dreikampf und in den Mannſchaftskämpfen.

Sämtliche Wettbewerbe finden am Sonntag, den 12. Auguſt,
ſtatt. Mit Ausnahme des Zehnkampfes, der ſchon am Sonn-
abend ausgetragen wird, fangen alle anderen Kämpfe am Sonn-
tag vormittag von 8 Uhr an.

Handball der Sportler
Um die deutſche Polizei-Meiſterſchaft.

Mit geſpannten Erwartungen darf man wohl den Kämpfen
am Sonntag m w. Da iſt zunächſt das Vorſchluß-
rundenſpiel um die olizei- Meiſterſchaft zwiſchen
Polrzei Baden und Polizei Sachſen, das um 4 Uhr auf dem
P. S. V.Platz (Roßplatz) vor ſich geht. Der Sieger iſt kaum

eingeräumt wird.
Bereits am Vormittag empfängt um 3411 Uhr im Stadion

Eintracht die Viktoria- Leipzig. Die Gäſte verfügen über
eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft, die zu größten Taten
fähig iſt, was die Spitzenvereine unſerer Nachbarſchaft ſchon
wiederholt recht unangenehm zu ſpüren bekamen. Für Eintracht
dürfte daher die Aufgabe nicht leicht werden, um ſo mehr,
da die hieſige Elf bereits in Leipzig unterlag.

Auf der Peißnitz trifft Blauweiß mit V. H. M. Deſſau
im Rückſpiel zuſammen. Nur knapp 3:4 mußte ſich Blau-
weiß in Deſſau geſchlagen bekennen. Es iſt daher wohl
möglich, daß es auf eigenem vertrautem Platze zu einem Siege
langen könnte, was für unſere Ib-klaſſigen ein großer Achtungs-
erfolg wäre; Beginn 344 Uhr.

Ein weiteres Treffen führt um 4 Uhr Sportverein 98
und Poſt T. S. V. an der Huttenſtraße zuſammen. Die Poſt
hat in letzter Zeit recht ſchöne Fortſchritte gemacht und dürfte
ſelbſt für 98 einen ernſt zu nehmenden Gegner ab-
geben. Unter normalen Verhältniſſen müßte jedoch 98 ſicherer
Sieger bleiben.

Auch die Damen erſcheinen wieder auf dem Plan. Es
ſpielen um 256 Uhr Boruſſig Preußen-Merſe-
burg und um 256 Uhr Wacker II Schkeuditz I, wobei
Boruſſia und Wacker Siegeslorbeeren pflücken dürften. Recht
offen erſcheint dagegen die Begegnung in Leipzig zwiſchen
T. u. B. Leipzig und Sportverein 98 Halle.

Unſere Verbandself trägt in Berlin ein Privatſpiel,
Mittel gegen Berlin, aus. Es iſt nur recht bedauer
lich, daß es nicht möglich war, eine ſtärkſte Vertretung her-
auszubringen. Die Elf ſteht daher vor einer faſt unlös-
baren Aufgabe.

e wenngleich der Sachſenelf die Favoritenſtellung

Kurze Sportnachrichten
Die SaalſportMeiſterſchaften des Bundes Deutſcher Rad

fahrer in Braunſchweig erbrachten folgende Meiſter: Achter-
Kunſtreigen R. V. Blitz Neukölln; Gechſer-Kunſtreigen: R. V.
Panther-Braunſchweig; Einer-Kunſtfahren: Heidenreich
(Opel Rüſſelsheim); weier Kunſtfahren: Germania-
Kriſpel (Hahn-Reß); Zweier-Radball: Falke-Stellingen;
Dreier-Radball: Erfurter Turnerſchaft.

Bei den Chemnitzer Radrennen gewann der belgiſche Welt
meiſter Linart die 2 mal 50 Kilometer im Geſamtergebnis vor
dem Belgier Thollembeek 99,860 Kilometer, Snoek-Holländ 97,740
Kilometer, Kremer 97,4 Kilometer, Sawall 97,05 Kilometer und
Junghanns 90,1 Kilometer. Linart gewann den 1. Lauf vor
Sawall und Krewer, den 2. vor Thollembeek und Snoek.

Die Erfurter Radrennen beendete der
Möller als dreifacher Sieger, während
Lewanow jedesmal den zweiten Platz beſetzte.

Opel IV, das neue Rennboot, explodierte bei ſeiner erſten Ver
ſuchsfahrt auf dem Rhein in der Nähe des Binger Lochs. Fritz
von Opel und ſeine Mitfahrer konnten ſich ſchwimmend
ans Ufer retten. Das Boot hatte eine 30 Meter hohe Stich
flamme und verſank.
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Heute Sonntag und folgende Tage
De 2uwanglose Besichtigung

Es handelt sich um Gemälde erster
Düsseldorfer und Münchener Künst-
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Nachdruck verboten.

Schon immer hat man erkennen müſſen, daß die Spionage
eins der erfolgreichſten und für den Gegner gefährlichſten
Kriegsmittel iſt. Der Spion, der ſich in den Dienſt irgend
eines Landes ſtellt. weiß, daß ihn bei einem Gefaßtwerden
ſchwere Strafen erwarten, im Kriege ſogar der Tod. Aber
dieſe Strafen veranlaſſen ihn meiſtenteils zu immer raffinier
teren Mitteln und Liſten, und von dieſen Mitteln haben wir
bereits einige bezeichnende Beiſpiele veröffentlicht Wir
haben geſchildert, in welchen verſchiedenen Rollen die einzelnen
Spione aufzutreten pflegen und wie die Uebermittlung der
Nachrichten vor ſich geht. Beſonders intereſſant waren die
Schilderungen über den engliſchen Geheimdienſt, der gerade
Deutſchland ſchwere Schlappen zugefügt hat. Welchen
großen Wert man vor dem Kriege der Spionage in Ruß-
land beigemeſſen hat, wurde deutlich in unſerer letzten Fort
ſetzung geſchildert. Unſere heutigen Ausführungen ergeben,
daß aber auch nach dem Kriege die Spionage von Rußland
aus auf das eifrigſte betrieben wird.

ſortſetzung.

Vor dem Weltkriege galt der Spionagedienſt des Zaren-
rihes neben dem franzöſiſchen und deutſchen geheimen Nach
endienſt als der beſtorganiſierte der Welt. Seine
wen Erfolge zeigten ſich gleich bei Beginn der kriegeriſchen
erationen in Oſtpreußen und Galizien, die für die Ruſſen
r deshalb anfangs ſo überaus günſtig ausfielen, weil die
Sionage ihnen bereits im Frieden alle Wege geebnet hatte.

r allem dank der erfolgreichen Tätigkeit des die ruſſiſche
Frenzſpionage leitenden Gendarmerieoberſten Mjaſſ ojedow
n Virballen und des Oberſten Piotrowſki, der von Kiew
aus die militäriſche Spionage gegen Oeſterreich- Ungarn
ſrigierte. Dieſem war der große Coup gelungen, von dem
ſerreichiſchen Generalſtabsoberſtleutnant Redl, dem Chef des
ſerreichiſchen Spionagedienſtes in Prag, die geſamten Auf-
arſchpläne der öſterreichiſchen Armee gegen Rußland ausge
fert zu erhalten. Bezeichnend für die zariſtiſche Spionage

er von jeher die verſchwenderiſche Fülle der Geld-
nittel, die hierfür zu Gebote ſtanden und die diesbezüglichen
usgaben jeder anderen Nation weit überſtiegen (1905 betrugen
i jährlichen Aufwendungen dafür zwei Millionen Franken),
m ferner die intenſive Betätigung der ruſſiſchen Militärattachés

weck ihre diplomatiſche und exterritoriale Stellung rückſichtslos
z mißbrauchen.

Die rote Zentrale in Moskau
Sowjetrußland verfügt über einen geheimen militäriſchen

üechrichtendienſt, der dem zariſtiſchen in keiner Weiſe nachſtehen
rfte, ja ihn im Gegenteil noch bei weitem an Wirkſamkeit

ühertrifft. Liegt doch die unterirdiſche Tätigkeit der roten
Kilitärſpionage auf derſelben Linie, wie die ſich über die ganze
Velt erſtreckende Minierarbeit der revolutionären und
kerroriſtiſchen Propaganda des „Komintern“. Dieſe Parallele
der politiſchen und ſozialen Propaganda der dritten Jnter-
nationale fehlte der zariſtiſchen Spionage völlig. Dagegen hat
e rote Spionage mit der zariſtiſchen gemeinſam die
gründliche Mitarbeit der politiſchen Geheimpolizei, der
„Lchrana“, nur daß dieſe jetzt die Bezeichnung G. P. O. kürzlich
noch „Tſcheka“ genannt) führt. Die Zentralſtelle der ſowjet-
ruſſiſchen Militärſpionage befindet ſich in dem Oberſten revo-
lutionären Kriegsrat in Moskau. Von hier aus laufen die
Fäden zu den verſchiedenen, aber noch innerhalb der U. S. S. R.
liegenden Kundſchaftsämtern, die beſonders in die Nähe der
Grenzen vorgeſchoben ſind. So werden beiſpielsweiſe die
polniſchen Oſtwoiwodſchaften von dem Kundſchaftsamt in
Emolenſt aus bearbeitet. Von hier aus geht die Verbindung
zu den Spionagebüros in Polen, die ſich in Wilna, Bialyſtok,
Lemberg, Lublin befinden und die zugleich auch von der Sowjet
xſandtſchaft in Warſchau kontrolliert werden, von wo aus die
freie Stadt Danzig erkundet wird.

Die Nachbarſtaaten am ſchwerſten bedroht
Die rote Spionage bedroht natürlich am ſchwerſten die

benachbarten Stagaten, in erſter Linie die Randſtaaten
land und Lettland, Polen, die Balkanſtaaten Rumänien,

arien, Südſlawien und die Tſchechoſlowakei. Die wichtigſte
Arbeit haben jedoch die im Ausland ſelbſt befindlichen Spionage
hüros zu leiſten, deren Tätigkeit durch den weiteſtgehenden Miß-
brauch der Exterritorialität und des diplomatiſchen Kurier-
Renſtes, der die geheime Korreſpondenz vermittelt, weſent
lich erleichtert wird. Dieſe Spionagebüros treten, um
ren rein militäriſchen Charakter zu verbergen, nach außen hin
in der harmloſen Maske von Handelsmiſſionen auf.
s beſtehen drei Spionageorganiſationen, von denen die ver-

edenen Zweigſtellen kontrolliert werden. Die erſte Zentrale
kefindet ſich in Prag und hat zu ihrem Arbeitsgebiet Mittel
zuropa. Der Prager Zentrale unterſtehen die Agenturen in
rn Oeſterreich, Südſlawien, Rumänien und Bulgarien.
unert die 3 Zentrale liegt in Konſtantinopel und
rigiert die verſchiedenen Agenturen in der Türkei und in

land. Die dritte hat ihren Standort in Paris von wo
aus Frankreich, Belgien und England bearbeitet werden.

Wie Rußland eſtländiſche Geheimdokumente empfing

Die Randſtaaten Eſtland und Lettland, Rußlands
Fenſter zur Oſt ſee, die ihm jetzt verſchloſſen ſind, und die

ſo gern öffnen möchte, haben unter der roten Spionage
4wer zu leiden. Der Revaler Putſch vom 1. Degember

der nur an der ſtaatstreuen Haltung der eſtländiſchen
mee ſcheiterte, bewies aller Welt, wohin die Abſichten der

kauer Machthaber zielten. Schon 1921 wurde in der
Kengſtadt Narwa und Umgegend eine größere ruſſiſche
e mbeorganiſation aufgedeckt, die Ermittlungen über die

de und r Eſtlands anſtellte. Der Leitergeraten war er Sereda, ein aus Moskauen Agent, der ſpäter verhaftet wurde. Daß auch das
Konſulat in Leningrad ein Opfer der bolſche

zuf dem Gebiet der Spionage, die ſich nicht ſcheuten, zu dieſem

hinter den Kuliſſen der Spionage
Enthüllungen über den internationalen Geheimdienſt

Von W. O. Chr. C.

kratinnen im Dienſte Rußlands
wiſtiſchen Spionage geworden war, bewies der Fall des
eſtländiſchen Konſulatsſekretärs Roſtfeld, der den Bolſche-
wiſten wichtige Nachrichten übermittelt hatte und dann zum
Schein zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt, nach kurzer Zeit
jedoch von den Bolſchewiſten wieder freigelaſſen wurde. Jm
Auguſt vorigen Jahres wurden der Beamte des ſowjetruſſiſchen
Konſulats Jurkowski und der Beamte der Sowijetgeſandt-
ſchaft in Reval, Akerberg, wegen Spionage zugunſten
Sowjetrußlands verhaftet. Es war ihnen gelungen, einen
Beamten des eſtländiſchen Jnnenminiſteriums und einen Feld-
webelſchreiber der Grenzwache für den roten Spionagedienſt zu
gewinnen und von ihnen wichtige Geheimdokumente zu erhalten.
Die beiden eſtländiſchen Beamten erhielten für ihre bereits
jahrelang währende Tätigkeit ein monatliches Fixum von
14 000 Eeſti-Mark und warben ihrerſeits neue Agenten an.

Lettland beſonders ſpionageverſeucht
Jm Mai dieſes Jahres wurden zwei der bekannteſten

Organiſatoren der ruſſiſchen Grenzſpionage, der Gehilfe der
Pleskauer Grenzabteilung der G. P. U. Poſpelow, und der
Gehilfe des Chefs der Oſtrower Grenzabteilung, Solowjew,
beim Betreten lettländiſchen Gebiets von der lettländiſchen
Grenzwache verhaftet. Man fand in ihrem Beſitz mehrere
Geheimdokumente über die Organiſation des ruſiſchen Spionage-
netzes in Lettland. Beſonders ſpionageverſeucht iſt Lettland,
aus verſtändlichen Gründen, iſt doch dieſer Landesteil bei einem
Kriege mit Polen für Rußland von hervorragender ſtrategiſcher
Bedeutung.

Rußlands Erfolge in Polen
Mit größter Jntenſität arbeitet die Sowjetſpionage in

Polen, deſſen im Rigaer Vertrag feſtgeſetzte Oſtgrenze die
Sowjetunion niemals anerkennen wird, und hier hat ſie infolge
ihres ſkrupelloſen Vorgehens zweifellos bedeutende Erfolge auf-
zuweiſen. Der polniſche Spionageabwehrdienſt, die „Defen-
ſive“, hat daher alle Hände voll zu tun, und Spionage- und
Landesverratsprozeſſe ſind in Polen an der Tagesordnung.
Frauen aller Geſellſchaftsklaſſen treten ſehr oft als Agentinnen
hervor. Bei den enormen Geldmitteln, die dem roten Spionage-
dienſt zur Verfügung ſtehen, macht ſich aber die demoraliſierende
Wirkung der Sowjetſpionage auch in der polniſchen Armee
und Beamtenſchaft und ſelbſt im Generalſtab und in
den Miniſterium äußerſt bemerkbar. Jhren ſicheren
Mittelpunkt hat die rote Spionage in der Warſchauer Sowjet-
geſandtſchaft, wo als Leiter derſelben eine Zeitlang der zweite
Sekretär der Geſandtſchaft, Luganowſki, fungierte.

Für die Sowjets und Litauen tätig
Ende 1922 wurden in Bialhſtok drei Perſonen feſt-

genommen, die an der polniſchen Oſtgrenze Nachrichten über
militäriſche Dislozierungen geſammelt und ſich ſogar Feſtungs-
pläne verſchafft hatten. Zu ihren Aufgaben hatte auch die Zer-
ſetzung innerhalb der Truppen und der Beamtenſchaft in den
Grenzbezirken gehört. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß ſie
zugleich auch für den litauiſchen Spionagedienſttätig waren. Jm Jahre 1923 wurden in Warſchau zehn Männer
verhaftet, die Mitglieder der HKommuniſtiſchen Partei und von
denen einige ſogar Jnhaber größerer Handelshäuſer, Cafés und
Reſtaurants waren, die zugunſten der Sowjetunion Spionage
getrieben hatten. Sie hatten ſogar mit höheren Militärperſonen
Beziehungen unterhalten. Jm Juni dieſes Jahres wurde die
ruſſiſche Grenzſpionage auf einen gewiſſen Zubow und eine
gewiſſe Balaſzowa in Warſchau aufmerkſam. Während
Zubow durch ſchleunige Flucht in die Sowjetgeſandtſchaft ſich der
Verhaftung entzog, wurde die Balaſzowa dingfeſt gemacht, als
ſie ſich gerade auf einem Rundgang bei den ihr unterſtellten
Agenten befand, um von ihnen Meldungen und Dokumente in
Empfang zu nehmen. Man fand bei ihr außer bedeutenden
Geldmitteln, 400 Dollar und 7000 Zlotys, zahlreiche Dokmente,
die, wie ſich herausſtellte, aus den Miniſterien und dem General
ſtab entwendet waren.

Die techniſche Ausführung der Uebermittlung
Schon im folgenden Monat erregte die Verhaftung von ſechs
in eine neue Spionageaffäre verwickelten Perſonen großes
Aufſehen. Der Führer dieſer Gruppe war der frühere Direktor
der Agrar-Handelsgenoſſenſchaft, Jninicz, der nach ſeinem
Bankerott mit polizeilicher Erlaubnis in Warſchau eine Spiel-
hölle unterhielt. Er trat auch, gewiß um ſeine wahren Abſichten
z verſchleiern, als Vermittler von Geſchäften zwiſchen der

nieſchtorp und der Lodzer Textilinduſtrie auf und beabſichtigte
ſogar die Herausgabe einer Wirtſchaftszeitung, die für die
wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen Sowjetrußland und Polen
eintreten ſollte. Sein wichtigſter Agent war der Ulanenoffizier
der Reſerve Lamcha, der über ausgezeichnete Beziehungen
zu Angehörigen der ehemaligen polniſchen Legionen und zu
Abgeordneten der WizwoleniePartei verfügte. Er war es, der
die militäriſchen Jnformationen und ſogar Dokumente aus dem
polniſchen Generalſtab lieferte, die von einer Frau Kokowſka,
die zu dieſem Zweck extra aus Paris nach Warſchau gerufen
worden war, photographiert wurden, und die dieſe Kopien dann
in die Sowjetgeſandtſchaft brachte. Jntereſſant war in dieſem
Falle die h Ausführung der Nachrichten-, Dokumenten-
und Geldübermittlung, die um jede Entdeckung auszuſchließen,
regelmäßig während der Fahrt in der Autotaxe Nr. 872
vor ſich ging, deren Chauffeur wie auch deren Beſitzer in die
Vorgänge eingeweiht waren. Als weiterer Agent fungierte der

polniſche Kapitän der Spionageabwehrabteilung des General
ſtabes, Strcelecki, der die beſondere Aufgabe hatte, unter
den Offizieren kommuniſtiſche Propaganda zu treiben.

Der Balkan ein beſonders günſtiges Betätigungsfeld
Ein beſonders günſtiges Betätigungsfeld hat die rote Spio-

nage auf dem Balkan, dem klaſſiſchen Wetterwinkel und Un
ruhenherd Europas, gefunden. Die andauernden Grenzplänke-
leien an der Grenze Beſſarabiens, nach Trotzkis Ausſpruch „Ruß-
lands ewig friſche Wunde“, und die häufigen provokatoriſchen

Die Wühlarbeit der Sowjets
Der geheime Nachrichtendienſt Sowjetrußlands wirkungsvoller als der zariſtiſche

aske von Handelsmiſſionen Die geheimnisvolle Autotaxe Nr. 872 Rumäniſche
Jn der harm-

riſto-

Evolutionen der roten Schwarzmeerflotte in unmittelbarer Nähe
der rumäniſchen Hafenorte laſſen es erklärlich erſcheinen, daß
auch die Sowjetſpionage in Rumänien äußerſt iſt. Jm
Dezember vorigen Jahres erregte das plötzliche Verſchwinden der
Frau Jvonh, der Primadonna der Bukareſter königlichen Oper,
großes Aufſehen. Zu gleicher Zeit war ihr ergebenſter Verehrer,
der Fliegeroberleutnant Brailu, mit dem aus den Treſors
des rumäniſchen Generalſtabes entwendeten Aufmarſchplan in
Beſſarabien auf einem Militärflugzeug nach Moskau geſtartet.
Die ſchöne Sängerin, die in der Sowjetgeſandtſchaft in Paris
ſich vor den Häſchern der rumäniſchen Geheimpolizei, der „Sigu-
rantza“, zu retten verſucht hatte, war die Hauptagentin
eines rieſigen roten Spionagenetzes geweſen, deſſen Fäden vor
dem Kriegsgericht entwirrt wurden.

Die Hauptakteure in Rumänien
Unter den fünfundvierzig Angeklagten befanden ſich nicht

weniger als zwanzig Offiziere, die durch ſowjetruſſiſches Geld
korrumpiert waren. Zu den Hauptakteuren gehörten der in
rumäniſche Dienſte übergetretene Major Tſchaikowſki, der
Oberleutnant Nitza, der Gatte der Jvony und Bruder des
ehemaligen Miniſters, und der Ruſſe Kiſſelow, der als Be
amter bei der bulgariſchen Geſandtſchaft ſeit Jahr und Tag die
ruſſiſche Spionage auf dem Balkan geleitet hatte. Dieſer, dem
zu dieſem Zweck unerſchöpfliche Geldmittel zur Verfügung. ſtanden,
entſandte ganze Scharen von Spioninnen und Agentinnen,
Sängerinnen, Schauſpielerinnen, Bardamen und Kellnerinnen in
die rumäniſchen Grenzgarniſonen; ihre Aufgabe war es, die
Offiziere in ihre Netze zu ziehen und zur Preisgabe militäriſcher
Geheimniſſe zu veranlaſſen. Zu ſeinen Agentinnen gehörten auch
mehrere Damen der rumäniſchen Hoch
ariſtokratie.

Die falſche Fürſtin
Vor etwa einem Jahr tauchte in Sofia die bildſchöne

Fürſtin Eliſabeta Alexandrowa auf, eine entfernte Ver
wandte der Zarenfamilie, die jedem, der es hören wollte, erzählte,
daß ſie nur mit knapper Not ſich und ihren Familienſchmuck vor
den Bolſchewiſten gerettet habe. Sie verkehrte beſonders viel in
Diplomatenkreiſen, und ein junger Geſandtſchafts
attaché verliebte ſich ſterblich in die ſchöne ruſſiſche Fürſtin und
verlobte ſich mit ihr. Er reiſt mit ihr zu ſeinen Eltern in die
Hauptſtadt eines Nachbarſtaates, um ihnen ſeine Braut vorzu
ſtellen. Kaum war er jedoch hier angekommen, als ihm ein Tele-
gramm ſeiner Geſandtſchaft mitteilte, daß er vom Dienſt ſus-
penſiert ſei, da wichtige diplomatiſche Dokumente, die er in
ſeiner Obhut hatte, verſchwunden ſeien.

In Wirklichkeit eine bolſchewiſtiſche Spionin
Die Fürſtin, die in Wirklichkeit eine bolſchewiſtiſche

Spionin war und aus ärmlichen Verhältniſſen ſtammte, hatte
dieſe Dokumente im Auftrage des ſowjetruſſiſchen Nachrichten
dienſtes geſtohlen. Aus der Hochzeit wurde natürlich
nichts. Nach vorübergehendem Aufenthalt in Wien, Paris,
Berlin fuhr die ſchöne Ruſſin nach Sofia zurück und gewann hier
den in hervorragender Weiſe an dem Attentat auf die Sofioter
Kathedrale beteiligten bulgariſchen Rechtsanwalt Georgiew,
der ſich gleichfalls bis über die Ohren in ſie verliebte, gegen
eine monatliche Entſchädigung von 15000 Lewa für die kom
muniſtiſche Sache. Er mußte ſeine Liebe mit dem Tode
büßen.

Die Vorteile der Exterritorialität
Sofort nach Abſchluß des Handelsvertrages mit der Tſchecho

ſlowakei machte ſich auch die Sowjetſpionage die dadurch er
langten Vorteile der Exterritorialität und der
diplomatiſchen Korreſpondenz zunutze. Der ſowjet
ruſſiſche Spionagedienſt wurde von dem früheren zariſtiſchen
Spionagechef, Oberſt Piotrowſki, organiſiert, der in Prag
eine ausgedehnte Spionageorganiſation ſchuf, die ſich auf die
Tſchechoſlowakei, die weſtlichen Militärbezirke Rumäniens und
den nördlichen Teil von Südſlawien erſtreckte. Beſondere Auf
merkſamkeit wendet man der Erkundung der tſ wakiſchen
Waffen- und Munitionsinduſtrie in den oda Werken in
Pilſen zu, ferner allen Neuerungen auf dem Gebiete der
Flugtechnik und der Organiſation der Armee. Der vereinigte
tſchechoſlowakiſche, rumäniſche und ſüdſlawiſche Spionageabwehr-
dienſt hat feſtgeſtellt, daß ſämtliche die Tſchechoſlowakei verlaſſen
den Militärtransporte von den ſowjetruſſiſchen Agenten notiert
und die Waffen- und Munitionsausgänge aus den einzelnen
Fabriken aufs genaueſte kontrolliert wurden. Es iſt bezeichnend,
daß die große Exploſion in Bukareſt unmittelbar nach dem Ein-
treffen eines bedeutenden Munitionstransportes aus den Skoda-
Werken erfolgte! Zu Anfang dieſes Jahres fiel dem tſchecho-
ſlowakiſchen Abwehrdienſt die Geheimkorreſpondenz in die Hände,
die Piotrowſki mit dem oberſten Chef der Sowjetſpionage fürMitteleuropa Tſcherki in Wien, fahre Pitrowſki wurde
verhaftet und zu einer ſchweren Kerkerſtrafe verurteilt

Das bolſchewiſtiſche Spionagegeſetz
Um ſich ſelbſt gegen die Spionage fremder Staaten zu

ſchützen, hat die Sowjetregierung kürzlich ein neues Geſetzerlaſſen, das ſowohl die mitikart ſche wie auch die wirt-
ſchaft liche Spionage behandelt. Jm zariſtiſchen Rußland fiel
die Spionage unter die Artikel 253 Abſatz 2 und 5, und 256 des
ruſſiſchen Strafgeſetzbuches, das den Landesverrat mit dem Tode
und in minder ſchweren Fällen mit Verſchickung in das ent-
fernteſte Sibirien beſtrafte. Die Sowjetunion beſtraft das
Sammeln geheimer Nachrichten zum Zweck der Weitergabe an
fremde Staaten mit drei Jahren Gefängnis, in
ſchwereren Fällen mit dem Tode durch Erſchießen.

irtſchaftsſpionage wird mit einer Gefängnisſtrafe bis zu
drei Jahren beſtraft.

(Fortſetzung folot.)
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Wider die Hetze gegen die Unternehmer
Die Gefahr einer allgemeinen Induſtrie-Kriſis Kritik darf nicht zur

Jn weiten Kreiſen der deutſchen Oeffentlichkeit werden
offenbar die Schwierigkeiten, mit denen Bergbau und Jnduſtrie
im Weſten Deutſchlands in weitem Umfange zu kämpfen haben,
erheblich unterſchätzt. Durch die von einem Teil der deutſchen
Zeitungen genährte ſyſte matiſche Hetze gegen das
Unternehmertum ſpukt noch immer in den Köpfen die
Auffaſſung von der glänzenden Poſition des Unter-
nehmertums in Bergbau und Jnduſtric. Die Warnungs-
rufe, die ſchon ſeit langer Zeit aus führenden Kreiſen der deut
ſchen Wirtſchaft laut wurden und die auf die wirtſchaftliche Kriſe
hindeuteten, die im Anzug war und die ſich gegenwärtig bereits
auszuwirken beginnt, wurden auf die leichte Achſel genommen
oder aber ſogar als unberechtigt bezeichnet.

Wir haben ähnliches ſchon einmal erlebt. Die Hilferufe der
Landwirtſchaft ſind eine lange Zeit weder bei den amt-
lichen Stellen noch in den Kreiſen, die mit der Landwirtſchaft
feine Fühlung hatten, gehört worden. Durch unzureichende
Hilfsmaßnahmen hatte man den r immer mehr ver-
ſchlimmert und vor allen Dingen die Not in den öſtlichen Grenz-
gebieten ſich in einem Maße ſteigern laſſen, daß erſt im letzten
Augenblick Entſcheidendes für die Hilfsaktionen beſchloſſen wurde.
Faſt hat es den Anſchein, als müßte ſich die Kriſe der deutſchen
Jnduſtrie oder des Bergbaues erſt zu einer wirklichen Gefahr
auswachſen, ehe man ſich zu den erforderlichen Maßnahmen von
ſeiten der amtlichen Stellen entſchließt.

Die Werke haben getan, was in ihren Kräften ſtand, um
gegen die übermächtigen Schwierigkeiten anzukämpfen. Sie hatten

in Jntereſſe an einer Abſatzverminderung noch weniger
än Arbeiterentlaſſungen oder Stillegungen von Werken.

Der Kampf um den Abſatz auf dem Weltmarkt iſt aber durch die
erheblichen Belaſtungen der deutſchen Kohle und den deutſchen
Erzeugniſſen der Schwerinduftrie in einem Maße erſchwert
worden, daß leider die deutſche Wettbewerbsfähigkeit auf vielen
Plätzen in Frage geſtellt worden iſt. Wenn nicht, wie es in an
deren Ländern geſchieht, durch Erleichterungen z. B. auf dem Ge
biete der Eiſenbahntarife eine Aenderung der gegen-wärtigen Zuſtände erzielt wird, dann werden ſich die wiriſcha t

lichen Verhältniſſe im weſtlichen Jnduſtriegebiet aller
Vorausſicht nach für die nächſte Zukunft fortgeſetzt verſchlechtern.
Die Monats und Vierteljahresberichte der wirtſchaftlichen Ver
bände des weſtlichen Jnduſtriebezirks, nicht weniger aber die Be

nationalen Selbſtzerfleiſchung ausarten
richte des Landesarbeitsamts für das Rheinland ſtellen ſchon ſeit
vielen Wochen einen ſich T und mehr Kon
junkturrückgang in Jnduſtrie und Bergbau feſt. Die Zahl
der Stillegungen und Arbeiterentlaſſungen ſteigt in bedrohlichem
Maße. Stockender Abſatz, unzureichender Eingang von Aufträgenund nicht ausreichende Veſchäftigungsmöglichtetten der Beleg-

ſchaften ſind die Kennzeichen der wirtſchaftlichen Lage im Weſten.

Zu dieſer drohenden wirtſchaftlichen Gefahrt kommt zwangs-
läufig die immer größeren Umfang nehmende

Radikaliſierung der Arbeitnehmerſchaft.
Die durch die Wirtſchaftskriſe brotlos gewordenen Arbeiter
ſtärken die Reihen der Kommuniſten, die im weſtlichen Jn
duſtriegebiet eine ungeheure Aktivität entfalten. Die Agitation
gegen die Sozialdemokraten, die mit ungeheurer Schärfe &fgärt
wird, wird ihre Wirkung anf weite Kreiſe der Arbeiterſchaft
kaum verfehlen. Die Radikaliſierung der Arbeiterſchaft bedeutet
zweifellos eine Gefahr für die Zukunft. Die militäriſche Aus
bildung der Rotfrontler als Stoßtruppe für den geplanten und
offen angekündigten kommenden gewaltſamen Umſturz wird plan-
mäßig weiter betrieben. Die recht erheblichen Mittel, mit denen
diejenigen, die durch die Arbeit in der kommuniſtiſchen Partei
wirtſchaftliche Schäden erleiden, durch die Rote Hilfe
und aus ſonſtigen Fonds unterſtützt werden, entfernt die letzten
Hemmungen für eine maßloſe kommuniſtiſche Wühlarbeit.

Wir ſind nicht der Auffaſſung, daß gegenwärtig die Vor-
bereitungen und die Stärke der Kommuniſten für einen gewalt-
ſamen Umſturz ausreichend ſind, wir warnen aber davor, die Ge-
fahren zu unterſchätzen, die aus der durch die wirtſchaftliche Not
bedingten Radikaliſierung der Arbeiterſchaft erwachſen müſſen.

Es iſt nicht zu erwarten, daß von ſeiten der ſozialdemokrati
ſchen Miniſter Entſcheidendes gegen die Wühlarbeit und das
ſtaatsgefährliche Treiben der Kommuniſten und Rotfrontler

unternommen werden wird.
Gefordert aber muß unbedingt werden, daß die Teile der deut-
ſchen Wirtſchaft die notwendige Unterſtützung erhalten oder
ihnen die Erleichterungen gewährt werden, die ſie dringend ge-
brauchen, um nicht der drohenden Kriſe zu erliegen. Eine
geſunde Wirtſchaft, die durch Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten
die Maſſen der wirtſchaftlichen Not entreißt, wird am beſten der
Wühlarbeit linksradikaler Elemente das Waſſer abgraben. II.

Internationale Tertilwoche
Baumwolle: Der langerwartete amtliche Bericht über den

Stand der amerikaniſchen Baumwollernte brachte die Ziffer
von 14 291 000 Ballen. Da dies etwa 500 000 Ballen weniger
waren, als man angenommen hatte, war eine Aufwärts
bewegung des Newyorker Lokopreiſes von 19,65 Cents zu
20,40 Eents die unmittelbare Folge. Jmmerhin iſt der Spielraum
der möglichen rig noch ziemlich groß; ſo lag die Schätzung
vom 1. Auguſt 1927 etwa 500 000 Ballen unter dem Schlußreſultat,
die vom 1. Auguſt 1926 mehr als 2 Millionen darüber. Der Ueber
trag aus alter Ernte wird von Mr. Heſter in NewOrleans auf
5,8 Mill. Vallen geſchätzt und ſoll viel ſchlechte Qualitäten ent
halten. Die Anbaufläche der äghptiſchen Baumwolle liegt
mit 1,74 Millionen Feddan (1 Feddan 1,088 Acre) 12 Prozent
über der des Vorjahres und nur 3 Prozent unter der von
1926/27, allerdings kommt die Steigerung nicht der Sakellaridis
zugute. Die oſtindiſche Baumwollanbaufläche
verſpricht ungewöhnlich groß zu werden; dabei wird mit dem über-
reichlichen Uebertrag von 1 Million Ballen gerechnet. Zudem
dauert der Streik in den Bombay-Spinnereien an.

Baumwollgarne und -gewebe: Die Gladbacher Notie-
rungen für Baumwollgarn fielen zu Monatsanfang um durch-
ſchnittlich 5 Prozent (z. B. für 30er Watergarn von 8,46 Mark
je Kilo auf 8,32 Mark). Sie liegen jetzt nicht mehr über den
franzöſiſchen, wenn auch immer noch über den belgiſchen Garn-
preiſen (8,36 Mark Roubaix-Tourcoing, 3,19 Mark Gent, für die

leiche Nummer). Ein weiteres Fallen iſt jedoch angeſichts der
eruhigung am Rohbaumwollmarkt nicht zu erwarten

Deutſchland hat im Juni zum erſten Male in dieſem Jahre
ſowohl mengenmäßig wie wertmäßig mehr Baumwoll-
gewebe ausgeführt als eingeführt. Die Export
ziffern ſind: 13 782 Doppelzentner zu 766 000 Mark, die Jmport-
ziffern: 9485 Doppelzentner zu 761 000 Mark. Der Durchſchnitts-
wert eines importierten Kilos iſt von 0,66 Mark im Januar d. J.
auf 0,80 Mark im Juni geſtiegen, der des exportierten Kilos in
der gleichen Zeit von 0,60 Mark auf 0,56 Mark gefallen. Die
offiziellen Stuttgarter Gewebenotierungen waren dabei im Juni
genau die gleichen wie im Januar. Die Chemnitzer
Strumpfinduſtrie hat große Mühe, ihre durch viele Neu-
bauten und Erweiterungen außerordentlich geſteigerte Produk-
tion gegenwärtig unterzubringen; beſonders die kleineren Firmen
ſind vielfach zu Verluſtverkäufen genötigt. Der deutſche
Baumwollſtrumpfexport im erſten Halbjahr 1928 iſt
gegenüber der Vergleichszeit von 1927 von 26 888 Doppelzentner
auf 22 382 Doppelzentner gefallen; wertmäßig war die Senkung
nicht ganz ſo groß: von 68,02 Mill. Mark auf 60,99 Mill. Mark.
Großbritannien, der bisherige Hauptabnehmer, bezog ſtatt 5665
Doppelzentner nur noch 2455 Doppelzentner, während Jtalien,
mit 2608 Doppelzentner gegen 1489 Doppelzentner, jetzt Deutſch
lands beſter Strumpfkunde geworden iſt. Ein wenig mehr als
im Vorjahr nahmen Oeſterreich (2240 Doppelzentner) und die
Schweiz (1335 Doppelzentner), bedeutend weniger dagegen Holland
(2069 Doppelzentner) und Schweden (2213 Doppelzentner). Dervon den Arbeitnehmern abgelehnte Schledeſprug in weſtſächſiſchen

Textilarbeitsſtreit, wonach wöchentlich 3 Stunden
Mehrarbeit zuläſſig ſind, iſt von dem ſozialiſtiſchen Reichsarbeits-
miniſter Miſſell für verbindlich erklärt worden.

Wolle und Wollfabrikate: Für die am 21. Auguſt in Sydney
beginnenden erſten auſtraliſchen Wollauktionen dieſer Saiſon
rechnet man mit gut behaupteten Preiſen. Es wird erwartet,
daß Japans Käufe das vorausſichtliche engliſche Minus ausgleichen
werden. Deutſchland hat im erſten Halbjahr 1928 über
Bremen mehr als doppelt ſoviel rohe und gewaſchene
Schafwolle eingeführt wie 1926 und 18,4 Prozent mehr als
1927 im gleichen Zentraum; einſchließlich der ziemlich genau ein
Zehntel betragenden Wiederausfuhr waren es 64 243 000 Ballen,
davon 85 033 000 auſtraliſcher, 16 318 000 ſüd amerikaniſcher und
12 105 000 kapländiſcher Provenienz.

Seide und Kunſtſeide: Die italieniſchen Seidenſpinner
zeigen eine ſehr feſte Haltung. Das Angebot mehrt ſich, doch wird
für ſpätere Lieferungen keinerlei Preisabſchwächung erwartet.
Die Tſchechoſlowakei läßt ab 20. d. M. ein Jahreskontin-
gent von 400 000 Kilo Kunſtſeide, die im Lande nicht fabrigziert
wird, gegen Erlaubnisſchein zu bedeutend ermäßigten Zollſätzen
herein. England: Courtaulds gibt für ſeine Kunſtſeiden-
kettgarne Preisherabſetzungen von 2 bis 6 Pence per lb. bekannt.
Die Ermäßigungen betreffen am ſtärkſten die feinen Deniers und
ſollen auf Produktionserſparniſſe zurückzuführen ſein.

Wir berichten im Auszug:
Der Reichsverkehrsminiſter zur Denkſchrift der Lokomotiv

arbeitsgemeinſchaft. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, hat der Reichsverkehrsminiſter zur hier kürzlich beſprochenen
Denkſchrift der Arbeitsgemeinſchaft der Lokomotivfabriken
Henſchel, Borſig, Schwartzkopff und Maffei, die zur Erhaltung
eines ausreichenden Beſchäftigungsgrades der deutſchen Loko-
motivfabriken eine Hilfsaktion des Reiches in Form der
Gewährung eines Kredites an die Reichsbahn fordert, Stellung
genommen. Die Antwort des Reichsverkehrsminiſters erkennt
zwar die Notwendigkeit an, dem Deutſchen Reiche eine leiſtungs-
fähige und ausreichende Lokomotivinduſtrie zu erhalten, weiſt
aber andererſeits darauf hin, daß es unter den heutigen Ver-
hältniſſen auf lange Zeit hinaus völlig unmöglich ſein werde,
die ſämtlichen vorhandenen Lokomotivfabriken in ihrem jetzigen
Umfange auch nur einigermaßen ausreichend zu beſchäftigen.
Da nach den Ausführungen der Denkſchrift auch die Aufträge des
Auslandes gegenüber der Vorkriegszeit ganz erheblich zurück
gegangen ſeien, ſo müſſe zur Herbeiführung einer Geſundung
der Verhältniſſe mit einer erheblichen Einſchränkung der
Fabrikationsmöglichkeiten gerechnet werden. So-
lange in dieſer Beziehung nicht greifbare Vorſchläge
vorlägen, ſei zu befürchten, daß durch Gewährung von Krediten
nur unbegründete Hoffnungen erweckt würden. Bei der ge-
ſpannten Finanzlage des Reiches müſſe es der privaten
Jnitiative überlaſſen bleiben, die für die Umſtellung auf
andere Fabrikationszweige erforderlichen Schritte ſelbſt zu tun.

Beſprechungen im Handelsminiſterium über die Scheuer-
Transaktion. Ablehnung der Vorſchläge über Kontingentierung
der Belieferung mit ausländiſchem Getreide. Zur Beſprechung
über die Scheuer-Transaktion im preußiſchen Handels-
miniſterium am 9. Auguſt hören wir, daß von ſeiten des
Scheuer-Konzerns bei dieſer Gelegenheit gewiſſe Vorſchläge hin-
ſichtlich der Regulierung der Getreideeinfuhr und einer Kon
tingentierung der Mühlen in bezug auf die Verſorgung
mit Auslandsgetreide gemacht wurden. Dieſe Vorſchläge wurden
jedoch nicht nur von ſeiten des überwiegenden Teiles der
Getreidemühlen, ſondern auch von der Preußenkaſſe und der
Rentenbankkreditanſtalt ſcharf abgelehnt. Was die Ratio-
naliſierungsbeſtrebungen im Müllereigewerbe an-
belangt, ſo hören wir, daß ſich der Verband deutſcher Müller hier
über erſt in einer im September ſtattfindenden Sitzung ſchlüſſig
werden wird. Der Verband konnte zu dieſer Frage noch keine
endgültige Stellung nehmen, da bisher eine Klarheit über die
Auswirkungen der ScheuerTransaktion noch nicht zu erkennen
iſt und zunächſt einmal feſtgeſtellt werden muß, ob die
Rationaliſierungsbeſtrebungen innerhalb der Scheuer-Mühlen
mit denen des Verbandes deutſcher Müller auf eine einheitliche
Linie gebracht werden können.

Tagung der Treuhandgeſellſchaften. Der Treuhandverband
Verband Deutſcher Treuhand und Reviſionsgeſellſchaften e. V.)
Berlin, hält ſeine diesmalige 12. ordentliche Hauptverſammlung
am 5.--7. Oktober 1928 in Köln ab. Unter den öffentlichen
Veranſtaltungen iſt beſonders ein Vortrag des Herrn Dr. Fritz
Haußmann, Vorſitzender des Steuerausſchuſſes des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie über das Thema „Handels-
bilanz und Steuerbilanz“ hervorzuheben. Mit dieſer Tagung
feiert der Treuhandverband ſein zehnjähriges Beſtehen. Ueber
den Verlauf der Tagung wird noch berichtet.

Erleichterungen für die amerikaniſche Landwirtſchaft. Der im
Gange befindliche Kampf um die amerikaniſche Präſidentſ
hat die Mec. NaryHaugen BVill, dieſen heißumſtrittenen Geſetz
entwurf zur Erleichterung der Lage der notleidenden Landwirt
ſchaft, erneut in den Brennpunkt des allgemeinen Jntereſſes
gerückt. Der „Jndex“ der New Yorker Truſt Company weiſt r
die ſchweren Bedenken gegen dieſen Geſetzentwurf hin. Zwe
der Bill iſt es, den Farmern einen hohen Jnlandspreis
für ihre Erzeugniſſe zu garantieren, während der Ueber
ſchuß im Auslande zu Schleuderpreiſen abgeſetzt wird. Der durch
die Differenz zwiſchen dem Jnlands- und Auslandspreis ent-
ſtehende Verluſt ſoll durch einen Ausgleichsfonds gedeckt
werden, der durch eine auf die betreffenden Waren erhobene
Steuer jeweils wieder aufgefüllt wird. Abgeſehen von dem ebenſo
komplizierten und koſtſpieligen Apparat, der zur Eintreibung der
Steuern geſchaffen werden müßte, würde das Grundübel, die
Ueberproduktion, nicht nur nicht behoben, ſondern nur
verſchlimmert werden. Die Garantie hoher Preiſe würde zu
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weiteren Produktionsſteigerungen anreizen. Der Vergleich mit de
Stahlinduſtrie ſei abwegig. Dieſer ſei zwar durch den Schue
zei ein hoher Iniandspreis geſichert. deſſen handele S
hier um eine gut organiſierte Jnduſtrie, die den Umſa ilich na
ihrer Erzeugung der Nachfrage auf das genaueſte anpaßt, a äßi
wendung modernſter Produktionsmethoden und
Studium der Abſatzverhältniſſe ſeien dem Eingreifen der özffen Not fürlichen Han bei weitem vorzugziehen. er Mfent n ige

Aufnahme des Poſtüberweiſungsverkehrs mit Frankrei e F
Am 20. Auguſt wird der Poſtüberweiſungeverkehr mit Fran
reich aufgenommen. Demgemäß können die Poſtſcheckkunden We
träge von ihrem Poſtſcheckkonto in Deutſchland auf ein Poſt
ſchecktonto bei den Poſtſcheckämtern in Ajaccio, Algier, Vordeert
ClermontFerrand, Dijon, Lille, Limoges, Lyon, Marſeille
Montpellier, Nanch, Nantes, Orleans, Paris, Rennes, Roxer
Straßburg und Toulouſe und umgekehrt die franzöſiſchen Poft
ſcheckkunden Beträge auf Poſtſcheckkonten in Deutſchland über
weiſen. Die Ueberweiſungen nach Frankreich, zu denen de
innerdeutſchen Ueberweiſungsformblätter
verwenden ſind, können in Reichs mark und Reichspfenn,
oder in franzöſiſchen Franken und Centimen ausgeſtel
werden. Der Betrag iſt unbeſchränkt. Die Gebühr hetrg
5 Rpf. für je 100 R.-M., mindeſtens 20 Rpf. Mitteilungen für
den Empfänger ſind auf dem Abſchnitt der Ueberweiſung ge-
bührenfrei zugelaſſen.

Staatsehrenpreiſe für hervorragende Leiſtungen in der
Pferdezucht. Laut Erlaß des Miniſters für Landwirtſchaft
Domänen und Forſten vom 17. Juli 19285 Geſch.Rr. I
7172 werden die bisher vergebenen kleinen bronzenen Stagks-
preismünzen für Pferdezucht nicht mehr angefertigt. Es werden
künftig ſilberne und bronzene Preismünzen ver- R emnamſein erz
geben. Als Staatsehrenpreiſe für hervorragende Leiſtungen in oder eines
der Pferdezucht ſtehen künftig zur Verfügung: bronzene Staats verägerung, 2
ehrenſchilde, eiſerne Staatsehrenſchilde, ſilberne Staatspreis- ja das Gegen
münzen, bronzene Staatspreismünzen und zwar jeder Art mit ſelbſtzurückzie
Abbildungen kaltblütiger oder warmblütiger Pferde. men Vorteile

Neue Subventionsgeſuche ſchwediſcher Schiffahrtslinien. Vie ſt die Not j
dem DHD. gemeldet wird haben ſoeben 10 ſchwediſche Schiff teit erwach:
fahrtsGeſellſchaften beim Stockholmer Handelsminiſterium i Revolution
Geſuche zur Gewährung von Schiffbaudarlehen, die gerade bei u
den Geſamtbetrag von 15 654 000 Kr. ereichen. Die ſchwediſche Pinſtaaterei, we
AmerikaMexikoLinie erſucht um Gewährung eines Betrages h belaſtet ſind,
von 2662 000 Kr. als Dripiife für den Bau von vier neuen im böſen Sir
Motorſchiffen, wovon eins bereits abgeliefert wurde, mit einem n bei uns alle
Verdrängungsvermögen von 5 070 bis 6 400 Tonnen. Die Schiff o wird immer
fahrtsgeſellſchaft Nordſtjernan, deren Routen die Verbindung e Rot der Opp
Schwedens mit Kalifornien und Südamerika iſt, verlangt 6 Mill. alles läßt ſich
Kr. für den Bau zweier mit Motoren betriebener kombinierter ſeinen Zielen
Paſſagier und Frachtſchiffe. Die TransſoilSchiffahrtsgeſellſchaft z läßt ſich tr
in Gothenburg ſucht um eine Anleihe von 2 Mill. Kr. nach, die ger Sieg ſeine
zum Bau eines neuen das auf den Goeta teien der
Werken in Gothenburg in Arbeit iſt, dienen ſoll. Die Trans inderheiten, ſid
atlantiſche Schiffahrts geſellſchaft erbittet zur Ablöſung ihrer z fühlten, als
Schulden für den Bau von 3 Dampfern und 2 Motorſchiffen ärtyrer t,
2 425 000 Kr., die Schiffahrts geſellſchaft Svea, Stockholm, für ich treibenden
den Bau eines neuen Dieſelmotorſchiffs für die Fahrt nach uns zu Opfer
Nord und Südamerika 1 500 000 Kr. Dieſes Schiff, das der ergibt ſich
Kockum-Werft in Malmö in Auftrag gegeben wurde, wird ein bleibende
Faſſungsvermögen von 8100 Tonnen haben. rem oder ref
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Der Wettbewerb ausländiſcher Motorräder in Deutſchland
Der Wettbewerb ausländiſcher Motorräder in Deutſchland iſt bei
weitem nicht ſo ſtark wie die Konkurrenz ausländiſcher Auto
mobile. Soweit er ſich auf ſchwere Motorräder, wie Harley- den Zukunftsi
Davidſon und Jndian bezieht, dürfte er ſich in abſehbarer Zeit wird zu ſtändi
nicht verdrängen laſſen, da die deutſche Jnduſtrie ähnliche Räder Bewußtſein,
nicht fabriziert. Jn den übrigen Motorrädern iſt der Ausland Weles Untauglich
aſbatz in den letzten Jahren ſtändig, aber langſam zurück
gegangen, was darauf zurückgeführt wird, daß die deutſche
Werke ihre Preiſe niedriger ſtellen als die ausländiſchen
Wenn die Einfuhr ausländiſcher, namentlich engliſcher Räder

dieſem Punkte
ung das Abh

zrtlichkeitsgefüh

it: dem Voltrotzdem noch eine beträchtliche Höhe beibehalten hat, ſo liegt das „Jer politiſche
daran, daß die deutſchen Werke den Händlern nicht den x vor Gott ſi
gleichen Rabatt gewähren wie die ausländiſchen Fabriken. W die wertvollſt
Während dieſe einen Händlernutzen von 25 bis 83 Prozent zu- M nicht die
geſtehen, läßt die Preiskalkulation der deutſchen Motorradinduſtrie I hmmen, doch
im allgemeinen nur einen Händlernutzen von 10 bis 18 Prozent M h. dem Sta
zu, was naturgemäß die Händler veranlaßt, in höherem Maße Winde jenes Quä
als es erforderlich iſt, ausländiſche Motorräder in den Handel ins bewahrt.
zu bringen. Die Forderungen der Motorradhändler gehen darauf in
hinaus, die Händlerſpanne bei in und ausländiſchen o in Cott vero
Motorrädern gleich zu geſtalten. v x

Unzuverläſſige öſterreichiſche Landarbeiter. Jm Gebiet des ſe wußtſein
milteldeutſchen Landesarbeitsamtes wird verſchiedentlich darüber am Ganzen z
Klage geführt, daß die aus Oeſterreich herangeholten, in der n Standpunkt
Landwirtſchaft vermittelten Arbeitskräfte ihre Arbeitsſtelle aus
irgend einem Grunde verlaſſen und durch eigene Bemühung
irgendwo anders unterkommen. Die Amts und Gemeindebor-
ſteher ſind nunmehr angewieſen, darauf zu achten und die Land
wirte, die ohne Beteiligung des zuſtändigen Arbeitsnachweiſes
ſolche Arbeitskräfte einſtellen, auf die Unzuläſſigkeiten aufmerl
ſam zu machen.

Die unterſtützten Arbeitsloſen am 31. Juli 1928.
Arbeitsloſenverſicherung iſt die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfän ger in der Zeit vom 18. bis 31. Juli 192
von rund 579 800 auf 564 000, das iſt um 15 800 oder 2,7 v. H.
zurückgegangen. Bei den männlichen Arbeitsloſen betrug
die Abnahme rund 10000 oder 2,4 v. H. Bei den weiblichen
5800 oder 83,8 v. H. Jn der Kriſenunterſtützung hei
ſich im r die Zahl der Hauptunterſtützung-
empfänger von 89 600 auf 82 900 vermindert. Das iſt eine
Abnahme von rund 6700 oder 7,5 v. H. Der Rückgang iſt bei den
Männern etwas ſtärker als bei den Frauen. (7,7 v. H. bei n
Männern gegenüber 6,6 v. H. bei den Frauen.)

Erhöhte engliſche Arbeitsloſigkeit. Wie das engliſche
Arbeitsminiſterium bekanntgibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen
in Großbritannien in der am 80. Juli zu Ende gegangenen
Woche 1 805 000 Perſonen, was gegenüber der Vorwoche eine
Vermehrung um 22 066 Perſonen bedeutet.
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B. J. Baer, Bankgeschäft


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 189 a
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






